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BEITRAGE ZUR GESCHICHTE DES BUCH- UND KUNST-
HANDELS IN NÜRNBERG. 

Von Dr . THEODOR HA M PE. 

I. Lienhard zur Eich und da Inventar eine Bücherlager (1530). 

U. · ber den Nürnberger Buchführer und Verleger Lienhard zur Eich, der sich auch 
wohl Lienhard, Leonhardu , Lenhart u w. zu der Aych, von Eich, von der 

Eich, de Aich, a Quercu oder de Quercu schrieb, hat zuletzt Karl Schottenloher in 
einem ehr le en werten Aufsatz" Vom älte ten Buchhandel in Nürnberg" gehandelt 1). 

Er hat darin da We entlichste, wa über den Mann bi her bekannt war, kurz zu am-
menfa end mitgeteilt, nämlich daß er, wie der Zu atz "Durgaeu " zu seinem Namen 
in der Vorrede zu Andrea Althamer "Scholia in Cornelium Tacitum" (Nürnberg, 
Friedrich Peypu , 1529) lehrt, au dem Thurgau stammte, daß er in Nürnberg in 
be onder naher Verbindung mit dem Buchdrucker Friedrich Peypus stand, daß 
etwa 15 Drucke oder Neuauflagen von Schriften Althamer , Wilibald Pirckheimer , 
Venatoriu ', Ju tu Meniu ', Seba tian Franks und anderer von ihm verlegt worden 
ind 2) und daß bereit ein merkwürdige , ohne Zweifel auf die Schweiz wei ende 
chriftchen au dem Jahre 1522 einen Namen nennt, das "Kögel pil gebracttiziert 

au z dem yeczigen zwytracht de glaubens". 
Auch die Bibliothek de Germani chen Mu eums be itzt, noch aus Auf eß' chen 

Be tänden, ein xemplar die e ehr eltenen Drucke , de en Titelblatt wir hier in 
der Größe de Originals wiedergeben. Der rohe Holz chnitt führt un dabei die 
ver chiedenen Vertreter reformatori eher Ideen, von denen Martin Luther, Ulrich 
von H utten und Era mu von Rotterdam durch beigedruckte Schriftrollen kenntlich 
gemacht ind, im Bilde vor, wie ie dem Kegel piele obliegen, indem ie vom "Ziel" 
d. h. ihrem Glauben au mit der dicken Kugel, worunter die heilige Schrift zu ver-
stehen i t, in da irdi ehe Jammertal unter die Kegel, d. h. "die armen chiechten 
einfeltigen leyen" hineinkegeln, um al "abentheyer" d. h. wohl als glücklichen Ge-
winn t das ewige Leben davonzutragen. "Martinus Luther, aller Kegler Mutter", 
wie e in dem Gedicht heißt, noch mit der Mönchskutte angetan, ist eben am Wurf. 
Von recht ehen die Vertreter des alten Glauben , Pab t, Kardinal, Bischof u w. 
dem Spiele zu. 

Wenn nun auch der Verfa er in einer Schrift ich einigermaßen bemüht zeigt, 
unparteii eh zu urteilen, ein Be treben, das ihm in jener Zeit hitzig ter gei tiger 

1) S. Unterhaltungsblatt des Fränkischen Kuriers, 59. Jahrgang, Nr. 74 (vom 15. Sep-
tember 1912) S. 440 ff. 

2) Vgl. darüber namentlich Joh. Christian Siebenkees, Materialien zur Nürnbergischen 
Geschichte I ( 1792) S. 305 ff.; I I ( 1792) S. 446. 



JJ Q BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DES BUCH- UND KUNSTHANDELS IN NÜRNBERG. 

{\'Ogel fptl ge_brac~tWer~ a."f! bettt pecMgelt~"'~~ 
trad)t l>es glaubens JU eym tatl ~tn ge(cU!tl/~Ht fo baii Cbatt' 

tino Cntbt~ annbangent. ~um tatl btt ban btmlted)ttm 
att(n wetg ~es Le'uangeliums nad) jrttn l'tr.m~gn nad) 
"olgentl mtt fampt anbren fo byc byfem fptl JtJ lüge11 

l)yeriii ~e~gritftn gen-entt we~bent.t>ie 2\.ugd 
i{tbie bailig <!Xfd)rifft.~ae JYl iff btr gt~ub. 

l>tc plag bes J amertal/~egel tfinb bie ar 
mtn fd}led)tm einfettigen ltymll)ie ab 
mtbtyerilt bas ewig lebcntbie breyre 

)m J ar. feinbbieJ,aitgenttrtrbaPaulus MD XXII. 
.iiij.~uangeli,t1ii bie.J:Q.pottn. 

Titelblatt des ,,Kögelspils'', o. 0., 1522. 

---
Kärr 
kurz 
sieJ 
steht 
tdlll-
rkhl 
völli! 
lieh 
stän1 
chen 
so er 
\'crf 
neue 
sollt 
Ver1 

korr 

die 
untl 
Iech 
blei 
lill( 

ei1 

er 



, o. o., 1)22. 

VON DR. THEODOR HAMPE. 111 

Kämpfe immerhin hoch angerechnet werden muß, o verrät doch chon seine oeben 
kurz kizzierte wenig würdige Auffa ung von der reformatori chen Bewegung, wie 
ie ich au dem Titel und Titelbild kundgibt, daß er mehr auf eiten der Altgläubigen 
teht. er Gang eine in dramati ieri.er Form abgefaßten Gedicht , da ich übrigen 

teilwei e ge en Johann Eberlin von Günzburg Traktate, die XV "Bunde geno en", 
richtet 3), macht die noch deutlicher. Wenn auch manche Beziehungen ich nicht 
vüllig aufhellen la en, andere chon wegen der oft wunderlichen Diktion, der ziem-
lich willkürlichen rthographie und de vielfach fehlerhaften Druck chwer ver-
tändlich bleibt und e un hier auf einen au führliehen Kommentar de chrift-

chen , den die e aber wohl verdiente, elb tver tändlich nicht abge ehen ein kann, 
o erkennt man d eh al durchgehenden Zug, al leitenden Gedanken, daß, wie der 

Verfa er meint chon die Ver chiedenheit der An ichten bei den Bekennern der 
neuen Lehre und di gei tige Überhebli hkeit manches ihrer Führer da von abhali.en 
ollte, dem Iauben der Väter untreu zu werden, zumal die er Glaube bei rechtem 

Verlauf der Dinge wohl auch au ich herau zu einer "rechten Reformatz" ge-
kommen ein würde. 

Nachdem Luther, Hutten, Era mu , Melanchthon, Mei ter Ulrich Zwingli, 
die Kai erliche Maje tät und Vertreter der ver chiedenen religiö en Richtungen 
unter den Eidgeno en, darunter auch die Stadt Zürich, owie mehrere andere Vor-
fechter der alten wie der neuen Lehre und gegen den chluß mit bisher noch dunkel 
bleibender Beziehun der" chuli.hayß von ober Eßlingen" redend eingeführt worden 
ind und die "Conclusio" dann mit den Versen: 

"Dises spil i t al o bereydt 
niemant zu lieb noch zu laid" 

einge etzt hai., ergr ift zu guter Letzt noch "Lenhart zu der aych" cla Wort, indem 
er pricht: 

"Man schreibt vil von Chri tenlicher leer, 
ich ich aber niemant , der ich daran ker; 
New vnnd alt gilt eer gleich, 
got geb wa der wer nun ich reich ( ?). 
Al o eet es yetz in die er weit; 
mein kummer welt i h auch wenden, 

het ich gelt. 4) 

AMEN." 
Die e letzten Verse nun haben aller Wahrscheinlichkeit nach jenen Lenhard 

zu der Eich elb t zum Verfa er, während seine Autor chaft für das ganze übrige 
Gedicht vom Kegel piel chwerlich in Betracht kommen kann. Das ergibt ich chon 
au einer gewi en Gegen ätzlichkeit zwi chen der ange trebten Unparteilichkeit, 
dem chmerz über die ent tandene Zwietracht und den ern ten Mahnungen, wie ie 
bei aller Volk tümlichkeit und ogar Derbheit de Au druck dem eigentlichen Ge-
di ht einen Charakter geben, und der, man kann kaum ander agen als Gesinnungs-
la igkeit, die ich in den letzten Ver en mit ihrem scherzhaft gemeinten, aber hier 

3) Vgl. Goedeke, Grundriß zur Geschichte der deutschen Literatur I I, 221. 
4) Die Interpunktion ist von mir hinzugefügt. 
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fa t frivol wirkenden Schluß atz: "auch mein Kummer würde sich legen, wenn ich 
nur Geld hätte" au spricht. 

I t nun aber, da i t zunäch t die wichtig te Fra e, die er Lenhart zur Eich 
identisch mit dem päteren Nürnberger Buchhändler gleichen Namens? Die Her-
kunft des letzteren au der Schweiz und die unverkennbaren nahen Beziehungen 
die das Gedicht vom Kegel piel zu die em Lande aufwei t und die u. a. auch i~ 
manchen DialekHormen, wie "krümmy", "hütlin", " tebly" u w. kenntlich werden 
machen es von vornherein wahr cheinlich. Aber der Name mag freilich in der Schweiz' 
insbesondere zwi chen Boden- und Zürichsee, keineswegs selten gewesen sein. Gab 
es doch auch in Zürich elbst ein Bürgerge chiecht zur Eich, dem u. a. ein 1433 vor-
kommender "Zunftmei ter bei den Wullenwebern" Heinrich zur Eich entstammte 
und das noch während des 18. Jahrhunderts da elb t blühte 5). An eine nicht-
schweizerische Familie "von Aich", wie etwa die bekannte te, nämlich die der Kölner 
Buchdrucker des 16. Jahrhundert , - ein Gold chläger Ludwig von Aich kommt 
1527 auch als Bürger zu Wien vor 6) -, wird dagegen auch hin ichtlich des Lenhart, 
der sich am Schluß des Kegelspiels nennt, chwerlich gedacht werden können. 

Für die Identität spricht aber de weiteren auch die gemein ame Beziehung 
zum Bücherwe en. Wie chon bemerkt, i t der uns vorliegende Druck der 'chrHt 
vom Kegel piel o mangelhaft und unordentlich hergestellt, daß man ver ucht ist, 
entweder an einen häufig mißver tellenden Nachdruck oder aber, und das i t wohl 
das Wahrscheinlichere, an einen Dilettanten oder Anfänger in der schwarzen Kunst 
al Drucker zu denken, als der dann wohl vor allem der "Lenhart zu der aych" des 
Gedichtes in Frage käme. Möglich, daß der nachmalige Nürnberger Buchhändler 
und Verleger von Hau aus Typograph gewe en i t. Beide Gewerbe waren und sind 
ja ohnehin häufig genug in einer Hand vereinigt. Weitere Vermutungen könnte 
man an das überraschende Auftreten des chultheißen von Ober- Eßlingen in unserem 
"Kegelspiel" knüpfen. War er vielleicht der Verfa er de Gedicht und i t die es 
nicht etwa mehr in der Schweiz selb t ent tanden, ondern au dem Kreise der nament-
lich durch Zwinglis Ermunterung schritten mit den Eidgeno en zu enger religiöser 
Gemeinschaft verbundenen schwäbi chen Städte hervorgegangen ? Auf ein nach-
haltiges Interesse an der Entwicklung der reformatori chen Bewegung in chwaben 
cheint bei dem Nürnberger Buchhändler Lienhard zur Eich der ansehnliche Prozent· 

satz zu deuten, mit dem gerade die chriften und Kommentare des Johann Brentiu 
(Brenz) in den Beständen seine Bücherla er vertreten waren, jenes Reformators 
von Schwäbisch-Hall, der am 15. Mai 1526 einen berühmten Brief an den Rat und 
die streitende Gemeinde zu Eßlingen richtete und nachmals der Verfas er der würt· 
tembergischen Konfession geworden i t. Näch t Luther und dem von ihm besonders 
geschätzten oder sagen wir lieber von seiner gelehrten Kund chaft besander be· 
gehrten Erasmu von Rotterdam teht Brenz mit seinen chriften in dem uns im 
Nürnberger Stadtarchiv erhaltenen voll tändigen Inventar de Lienhard zur Eich 
mit an erster Stelle. 

5) Siebmachers Großes Wappenbuch V (Bürgerliche Wappen) Bd. 3 S. 61. . 
6) Jahrbuch der kun thist. Sammlungen der österr. Kai erhauses I I I, Regestenteil 
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Daraus würde nun wohl, wenn wir an der Identität der beiden Lienhard zur Eich 
fe thalten, zu folgern sein, daß sich un er Mann, der sich 1522 in den Schlußver en 
de Kegel piel weder warm noch kalt, mehr spötti eh als ernst und in seiner Ver-
bindung mit dem Verfa er jener chrift eher als einen Gegner, denn als einen Freund 
der neuen Lehre gab und dar teilte, eini e Jahre darauf mit Entschiedenheit der refor-
matori chen Bewegung ange chlo en haben müsse. Und das ist bis zu einem ge-
wi en Grade aus dem Inventar eine Bücherlagers in der Tat zu schließen. Die 
Werke von Luther, Brentiu , Zwingli, Bucer, Pomeranu und anderen Reformatoren 
nehmen einen breiten Raum in die em Verzeichnis ein, aber daneben finden wir 
auch die chrift n ihrer Gegner, namentlich Ern ers und Eck , in ziemlich ansehnlichen 
Po ten vertreten. Und neben den außerordentlich zahlreichen klassischen Schrift-
tellern, die d r Humani mus aufs neue emporgetragen hatte und deren ver chiedene 

Au gaben überhaupt den we entlichsten Teil unseres Inventars ausmachen, neben 
Homer, Ae op, Herodot, Thucydide , Plato, Plutarch, I okrates, Dioscorides und 
Diodorus Siculu , neben Cicero, Cae ar, Salust, Livius, Sueton, Cato, Plinius, Vergil, 
Horaz, Marcial, Plautu , Terenz und anderen Schriftstellern des klassischen Alter-
tums standen in den beiden Kramläden dieses Buchhändlers an der Grenz cheide 
zweier Zeitalter auch manche Größen der ver inkenden Kultur des Mittelalters, außer 
Ari totele und Avicenna namentlich Eusebius und Beda, dann die Kirchenväter 
Au u tinu , Ambrosiu , Chry o tomu , Cyrill, Cyprian und andere. 

Er ließ al o doch, wie es cheint, die Sonne seines Sortiments leuchten über 
Gerechte und Ungerechte, und es bleibt daher zu erwägen und ist aus den bisher von 
mir aufgefundenen Akten und Urkunden über Lienhard zur Eich nicht sicher fest-
zu tellen, wie weit seine spätere tärkere Hinneigung zur Sache der Reformation 
religiöser Überzeu ung, wie weit ie geschäftlichen Überlegungen zugeschrieben 
werden muß. Pekuniär stand er ich jedenfalls trotz mancher Widerwärtigkeiten, 
die der Vertrieb einer Bücher mit ich brachte - wir werden sogleich darauf zu 
prechen kommen -, während einer Nürnberger Zeit nicht schlecht. Von Geld-

mangel, wie 1522, hören wir künftig wenigstens nichts mehr, sei es, daß seine Frau 
Agnes, mit der wir ihn nunmehr offenbar jung verheiratet sehen, etwas Erkleckliches 
mit in die Ehe gebracht hatte, oder daß der unternommene Buchhandel amt dem 
Verlag ge chäft, wozu ich auch noch, wie das Inventar ausweist, ein Buchbinderei-
betrieb ge ellte, jetzt in der Tat seinen Mann nährte. 

Er hatte eine Wohnung inne, die aus einer "großen Stube", etwa der Wohn tube, 
jedenfalls auch einer besonderen Schlafkammer, etwa identi eh mit der im Inven-
tar erwähnten "frauencamer", au dem "Werkstüblein", der Gastkammer, Magd-
kammer, Knechtskammer, Küche, Söller d. h. offenbar einer Holzgalerie nach dem 
Hof zu, wie wir ie noch aus so vielen Altnürnberger Häusern kennen, ferner aus 
einer von die em Gang abgehenden Kammer und zwei Kramläden bestand. Das Ge-
inde ("eehalten") scheint aus einem Knecht und einer Magd bestanden zu haben. Auch 

über das zwar nicht gerade ehr reichlich und ko tbar, aber doch genügend und für die 
damalige Zeit gutbürgerlich vorhandene Mobiliar amtdem Bettzeug, der Wäsche, dem 
Vorrat an Leinwand, Frauen- und Mann kleidern und dem Küchengerät, über die 
Einrichtung und die Instrumente der Buchbinderwerkstatt und den dazugehörigen 
Vorräten an Flach , Garn und Werg gibt das Inventar bis in alle Einzelheiten die 

Mitteilungen au dem Germanischen Nationalmuseum. 1912. 8 



11 4 BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DES BUCH- UND KU STHANDELS I . :\ÜRNBERG. 

genaueste Auskunft, wobei in kulturgeschichtli~her, ar~häolog_~ eher und sprachlicher sd 
Hinsicht manches von nicht gering~~ Inter~sse 1st; so d1e Aufzah~ung und Schilderung Fi 
der Kleidungsstücke für die Kostumge ch1chte, das Werk tattmventar für die Ge- id 
wer begeschichte u.s.f. -An Zinnge chirr besaß das_ E_hepaar_ dem Gewicht nach 1 Ztr. ~e 

78 Pfd. Auch an Me sing-, Kupfer- und selbst e1mgem Silbergerät fehlie es nicht. de 
Eben 0 werden auch etliche Schmucksachen: goldene und ilberne Ringe, Pater- Ö 
noster, ein silbervergoldetes Agnus dei u w., dazu anderthalb Lot Bruchsilber 
besonders aufgezählt. Im einzelnen verweise ich dafür hier auf das im folgenden n: 
abgedruckte Inventar selb t. Im ganzen ergab ich nach Lienhard zur EichsTode 
im Jahre 1530 nach sorgfältiger Abschätzung alles Be itze , die teils durch die "ge. 
schworene Unterkäuflin" EI beth Klayberin, teil , soweit es sich um die Buchbinder-
werkzeuge handelte, durch die beiden Meister die es Handwerks Valentin Ebner 
und Hans Vogel vorgenommen wurde, unter Anrechnung der noch ausstehenden b 
sicheren Gelder und nach Abzug sämtlicher Schulden ein Vermögensstand im Werte T 
von 568 Gulden 3 Pfund 26 Pfennig und einem Heller, al o nach heutigem Gelde 
und Geldwert etwa von 12-15 000 Mark. Die Bücher waren dabei meistenteils 
zu einem bestimmten, festen Preise für das Exemplar ange chlagen worden, doch 
waren von ihnen wohl große Posten unbezahlt geblieben, wie denn unter den Gläu-
bigern vor allem eine an ehnliche Zahl fast durchweg ehr bekannter Buchdrucker 
figuriert, so Johann Secer in Hagenau mit 58 Gulden, Chri toph Fro chauer in Zürich 
mit 38 fl., Peter Quentel in Cöln mit 31, Georg Ulricher (Andlanu ) in Straßburg 
mit 30, Johann Schott, ebenda, mit 25, Johann Froben in Ba el mit 18, Hans Coler 
in Worms mit 15, "Arnold von Cöln" 7) mit 14, Nikolaus Meldemann, der bedeutende 
Nürnberger Formschneider und wohl auch Drucker, ebenfall mit 14, Ivo Schoeffer 
in Mainz und Heinrich Petri in Ba el mit je 13Yz, Andrea Cratander in Basel mit 12, 
Jobst Gutknecht in Nürnberg mit 11, Johann Grüninger in Straßburgmit 10, "Chri tian 
von Paris" 8) mit 8, Chri tian Egenolph in Straßburg mit 7 Gulden und noch mehrere 
andere Buchdrucker mit kleineren Beträgen. Der Name des Friedrich Peypus, des 
nahen Geschäftsfreundes unseres Lienhard zur Eich, findet ich nicht in der Liste, 
und ebensowenig können wir u.1ter den Beständen des Bücherlagers, wie sie das 
Inventar verzeichnet, mit Sicherheit eines der von Peypu gedruckten Verlagswerke 
des Eich nachweisen; es müßte denn sein, daß sich unter den ver chiedentlich auf-
geführten Konkordanzen die "Diallage hoc est conciliatio locorum scripturae, autore 
Andrea Althamero Brenzio" verberge, die 1528 zu Nürnberg "in aedibus Friderici 
Peypus, impensis Leonardi de Aich, civis et bibliopolae norimbergensis" erschien 9), 

oder unter den "Opera Gregorii Nazianzeni" die von Wilibald Pirckheimer kommen-
tierte Rede des Gregor von Nazianz "Oe officio Episcopi", Nürnberg, Peypus, 1529, 
unter dem mit der kurzen Bezeichnung "Sprichwörter" im Inventar figurierenden 
Buch des Johann Agricola "300 gemeine Sprüchwörter", Nürnberg, Peypus, 1529, 
unter der "türckisch chronica" des Inventars der "Libellu de ritu et moribus Turco-
rum", Nürnberg, Peypu , 1530 zu ver tehen sei. Für des Andreas Althamer Schrift 
wie für den letztgenannten "Libellus" ist dies bis zu einem gewissen Grade wahr· 

7) S. unten Anm. 272. 
8) S. unten Anm. 285. 
9) Vgl. Panzer, Annales VI I S. 473 Nr. 248. 
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cheinlich, weil gerade ie "impensi , Leonardi de Aich ' ' gedruckt worden waren. 
Für die übrigen von Lienhard zur Eich verlegten Drucke de Friedrich Peypus möchte 
ich da egen von vornherein annehmen, daß hier Peypu die eigentlichen Ko ten 
getragen, ein Verleger aber lediglich für d n Ver chleiß der Bücher ge orgt, in beson-
dere auch die Verhandlungen mit den ortimentern der ver chiedenen Städte und 
.. rter und mit den im Lande umherziehenden kleineren Buchführern geführt habe. 
oieher Händler wird in dem Inventar eine große Anzahl namhaft gemacht, natürlich 

nicht unter den Gläubigern, ondern au nahm lo unter den chuldnern, und zwar 
zum uten Teil auch unter denjenigen be onder aufgeführten chuldnern, von denen, 
wie e heißt, die Außen tände wohl chwer einzubringen ein würden, we wegen 
die betreff nden ummen bei dem Vermögen nachwei nicht al Plu in Ansatz 
gebracht werden konnten. Da finden wir unter den mit Lienhard zur Eich in Ver-
bindung tellenden Buchführern zunäch t mehrere in Nürnberg elb t (Michel; Erhard 
Talner) und in fränki chen Landen, in Wind heim, Eich tätt, Kronach - die For-
derungen in die en tädten gehören alle zu den chulden, " o man mir chuldig, aber 
ich mich der kayner tro ten mag" - owie in Bayreuth. De weiteren werden Buch-
führer von Erfurt, Hildburghau en, Wittemberg, Magdeburg, chneeberg, von 
Pforzheim, peyer, Frankfurt, Bingen, Fro chlar (Fritzlar ?), von Gundelfingen, 
Aug burg, Kon tanz genannt, dazu noch ein Buchführer au Antorf, Antwerpen, 
der tadt, mit der Nürnberg ja während de 15. und 16. Jahrhundert in be onders 
regem Verkehr, in nahen Handel beziehungen und auch in mannigfacher künstle-
ri her und wi en chaftlicher Berührung stand. 

o tellt ich un da Bild des Buchhandel jener Zeit doch sehr viel ander ~ 

dar, al wir ihn heute ich vollziehen zu ehengewohnt sind. Der Verlag buchhandel 
lag noch in den Windeln, begann er t lang am, weniger au dem Buchführertum 
al au dem Druckergewerbe herau Ge talt zu gewinnen. Lienhard zur Eich hatte 
wohl die mei ten der hier in Frage kommenden Drucke de Friedrich Peypu lediglich 
in einer Art Kommi ion verlag, bei dem er kein allzu großes Risiko lief; und Peypus 
wird wohl bald nach dem Tode zur Eichs mit des en Witwe abgerechnet oder die eigent-
lich ihm gehörigen Bücherbe tände au dem Lager zurückgezogen, von den ver chie-
denen Buchführern wieder eingefordert haben. Im übrigen zeigt die Verrechnung 
der son ti en Bücher auf der Haben-Seite und nicht minder die beträchtlichen, noch 
an die Buchdruckeroffizinen der ver chieden ten Städte zu Iei tenden Zahlungen 
im oll, daß offenbar die mei ten, um nicht zu agen alle Bücher durch die Buchhändler 
nur gegen fe te Rechnung von den Druckern bezogen werden konnten. Und wie 
bunt und wirr ich noch der eürentliche Handel mit Büchern au nahm und welch 
bedeutende und nicht immer erfreuliche Rolle dabei den fahrenden Buchführern, 
den fliegenden Händlern zufiel, da wi en wir aus manchen anderen Dokumenten 
der Zeit und verrät ich auch deutlich an mehreren Stellen unseres Inventar , 
wie z. B. in der ruhi resignierten Zusammenstellung der uneinbringlichen Schuld-
forderungen. 

ie Ge chäft verbindung Lienhard zur Eich mit Friedrich Peypu läßt sich 
nicht weiter al bi zum Jahre 1528 zurückverfolgen, wo er zum ersten Male als Ver-
leger eine der Drucke de Peypu , eben der oben genauer zitierten Schrift des 
Andreas Althamer, erscheint. Die Jahre vorher war er lediglich als Sortimenter, 

8* 
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als Buchführer, "bibliopola", wie der graecolateinische Au druck in seinen späteren 
Verlagswerken lautet, tätig gewesen. Er mag vielleicht verlockt durch den Glanz 
der Nürnberger Reich tage von 1522 bi 1524 und das ge chäftliche Leben, das sie 
mit sich brachten, wahrscheinlich aber auch angezogen durch den weiten und wohl-
begründeten Ruf Nürnbergs als eine sicheren Portes guter Ordnung und Sitte seinen 
Weg nach der Pegnitzstadt genommen haben, wo wir ihn quarta post Dionysii d. h. 
am 10. Oktober 1526 Bürger werden sehen 10

). Merkwürdigerwei e begegnet uns 
seine Frau "Agnes von der Eych" bereits um ein paar Monate früher in den Akten, 
und zwar schon als Bürgerin, also im Be itz des Bürgerrechtes. Ob sie vielleicht 
eine soeben erst mit Lienhard zur Eich verheiratete Mei ter witwe war, die das Bürger-
recht schon besaß, während er es noch nicht hatte und daher da Geschäft zunäch t 
auf ihren Namen betrieb, oder ob etwa der große Unter chleif de Stadt chreibers 
Heinrich Pauer im Spiel i t, der gerade um diese Zeit 318 Per onen heimlich zu Bürger 
aufgenommen, die Gebühren in die eigene Ta ehe ge teckt, o Unordnung in die 
Bürgeraufnahmen und ihre Aufzeichnung gebracht hatte und dafür am 26. Juni 
1526 "mit dem strang gericht" wurde, wollen wir hier nicht näher unter uchen. 
Wichtiger ist für uns der Anlaß, aus dem Agnes zur Eich und zwar in den Briefbüchern 
der Reichsstadt zuerst erscheint. Sie hatte, eben o wie Ka par Weydel, ein bekannter 
Nürnberger Buchführer, der aber hier offenbar nicht als selbständiger Geschäfts-
mann, sondern im Dien te eines anderen Unternehmers erscheint, wohl zu Anfang 
des Jahres 1526 mit ihren Büchern und sonstigen Waren eine der Bamberger Messen 
beziehen, zuvor auch ihre Sachen in Bamberg selbst die Zensur pa ieren lassen wollen, 
war aber samt ihrem Kollegen von den Beamten des Bischof Weigand alsbald angehal-
ten, gefänglich eingezogen, ihrer Bücher beraubt und zu 20 Gulden Geldstrafe verurteilt 
worden. Auf eine Be chwerde des Nürnberger Rats über die e Vorgehen hatte der 
Bischof mit einem Hinweis auf die Be timmungen des Worm er Edikts und die von 
ihm selbst in seinen Landen erlassenen Verbote geantwortet. Damit hatte er insbe-
sondere Bezug genommen auf jene rigorosen Vor chriften de Wormser Edikts, durch 
die in den schärfsten Ausdrücken befohlen wurde, daß "die hochberümte kunst 
der druckerei" künftighin "allein in guten und löblichen sachen gepraucht und 
geübt" werden, daher solche Bücher, die sich irgendwie, mehr oder minder, auf den 
christlichen Glauben bezögen, in Zukunft von den zuständigen Ordinariaten unter 
Zuziehung der theologischen Fakultät der nächstgelegenen Univer ität approbiert 
sein müssten. "Aber ander bücher", so heißt es in dem Wormser Edikt vom 8. Mai 
1521 weiter, "sie seien in welkher facultet und begreifen was si wöllen, die sollen 
mit wissen und willen des ordinarien und ausserhalb desselben kainswegs gedruckt, 
verkauft noch zu drucken oder zu verkaufen understanden, verschaffet noch gestattet 
werden, in kain weise" 11). 

Auf die Ablehnung Bischof Weigand von Bamberg entgegnet nun der Nürn· 
berger Rat in einem Schreiben vom 29. Mai 1526, das als eine Meisterleistun<r diplo-
matischen Stils und zugleich klarer und energi eher Sprache bezeichnet werden darf1 2

)· 

Daß der Bischof trotz der Vorstellungen des Rats das "unfüglich, unfreuntlich fur-

10) Bürgerbuch 1496-1534 im Kgl. Kreisarchiv Nürnberg BI. 143b. 
11) Deutsche Reichstagsakten. Jüngere Reihe 11 (1896) S. 657 f. 
12) S. im Anhang unter Nr. 1. 
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nemen" einer Beamten gegen Ka par Weydel und Agnes von der Eich zu billigen 
cheine, o beginnt die e Erwiderung, de sen hätte man ich nicht ver ehen, denn al o 

auch nur gegen den gering ten von de Bi chofs Untertanen ohne eigentliche Ver-
fehlung von de en eite zu verfahren, würde ich der Nürnberger Rat nicht leicht 
unter tanden haben. Wenn nun aber der Bi chof al eigentlich ten Grund der Be-
trafung die Vor chriften de Worm er Edikts angebe, o wi e er wohl selbst -

bei allem chuldigen und oft bewährten Gehor am gegen die kai erliche Majestät 
mü e e e agt werden - "wie es umb ollich irer Maje tät ausgangen edict gelegen, 
wie be chwerlich und auf was unmügliche haltung auch das ge telt" sei, wie den 
betr. Be timmun en auch nirgend habe ent prochen werden können und wie die-
elben ja auch bereits durch den Ab chied de Nürnbero-er Reichstag von 1523 in 

vielen Artikeln gemildert und gemäßigt worden seien. Nur eine regelrechte Zensur 
durch dazu v rordnete Beamte werde hier für die gedruckten Bücher noch vor-
ge chrieben, und olche Zensur vornehmen zu la en, hätten ich ja auch der Weydel 
und Agne von der Eich, denen elb t nichts Sträfliches oder Anstößiges in den Schriften 
bewußt gewe en sei, mit ihren Büchern nach Bamberg begeben wollen. Wenn nun 
ab r nach des Bi chof Meinung das erstergangene kaiserliche Edikt durchaus hätte 
re pektiert werden sollen, um wie viel mehr dann nicht auch das pätere, durch das 
doch jene genauer präzi iert worden sei und ganz bestimmte Einschränkungen er-
fahren habe. 

Aber ganz abge ehen von alledem ollten doch die für besondere Jahrmärkte, 
Me en oder Kirchtage gewährten Freiheiten nicht zur Unzeit abgeändert, d. h. außer 
Acht gela en werden dürfen, indem man die solche Me sen etc. beziehenden Händler 
ohne voraufgehende Warnung um etwaiger kleiner Verstöße willen, an Leib und 

ütern trafe, "al ob 'Y todtwidrige sachen verwürckt hätten", am allerwenigsten, 
wenn e 'ich dabei nicht einmal um die eigentlich verantwortlichen Prinzipale, sondern 
um arme chwangere Weib bilder und junge unwi ende Diener handle. E würde 
doch gewiß genügt haben, wenn man ihnen die beanstandeten Bücher genommen 
hätte, eine trafe, die, wenn ie für recht und billig gelten ollte, übrigen schon läng t 
auch in Nürnb rg ge en bambergi ·ehe Bürger, " o bißhero etwa vil bücher, die wir 
bei un zu drucken nit zula en wollen, offenlieh gedruckt, mit hauffen verkaufft 
und .fayl gehabt haben", hätte au ge prochen werden mü en. o könne man die über 
Ka par Weydel und Agnes zur Eich verhängte Bestrafung zumal bei der Gering-
fü igkeit ihrer Ver chuldung und bei dem völligen Fehlen des Bewußt ein der Ge etz-
widrigkeit ihre Tuns nicht ander denn als eine ungnädige, unnachbarliche und 
unfü liehe Handlung auffassen, "der wir uns bei E. f. g. gar nit versehen, auch umb 
die elben keins weg verdient haben". Der Rat wiederhole daher seine untertänige 
Bitte, in der Sache eine nädigere Entschließung zu fa en, den Nürnberger Bürgern 
nicht eine Verpflichtung aufzuerlegen, die, wie jeder ver tändigerweise einsehen 
werde, keinem Reich untertanen zu lei ten möglich sei, den ganzen Handel überhaupt 
für o un efährlich und bedeutung lo zu achten, wie er es in der Tat sei, und dem-
ent prechend "der un eren leyb und güter ledig zu geben". 

Allein der Bi chof beharrte bei einer Meinung und der auferlegten Strafe und 
ließ in einem weiteren chreiben nochmal die schweren Verstöße aufzählen, deren 
ich die Be traften zumal gegen das kaiserliche Gebot und seine eigenen Verord-



nungen schuldig gemacht hätten, worauf dann der Rat in einem gleichfalls nicht ~ 
uninteres anten chreiben vom 7. Juni 1526 13

) auf ' neue einer gegenteiligen An- er 
icht von der ache Geltung zu ver chaffen uchte und, wie e heißt , auf flehent-

liche an uchen" der Ge chädigten seine Bitte um eine nädigere Verfügung, durch G 
die "das freulein und ire bürgen der auferlegten traf der 20 fl. erla en und die ge- ht 
nummen bücher den unsern widerumb zuge telt werden", wiederholte. Agnes zur 1: 
Eich war also inzwi chen gegen Bürgschaft, die offenbar für die noch zu leistende k 
Geld trafe gutsagte, aus der bambergi chen Haft entla en worden. Denn, falls d 
der Bi chof e bei der trengen und un erechten Aburteilung bela e, heißt es mit 
einer Art Drohung zum Schluß die e chreiben de ürnberger Rat , und daraus, 
wie die BittsteUer glaubhaft angezeigt hätten, ihr wirt chaftlicher Ruin folgen müsse, 
so ei zu be orgen, daß olche zugrunde gerichtete Leute auf andere Wei e zu ihrem 
Recht zu kommen trachten würden. Der Rat dachte wohl dabei an die mancherlei 
chwierigkeiten und Ärgerni e, die ihm selb t vor noch nicht langer Zeit aus der 

Fehde des Georg Trummer, Veit Stoßen Schwiegersohns, gegen die Stadt ürn-
berg erwachsen waren. 

Wir wissen nun zwar nicht, wie der Handel au gegangen i t, glauben aber aus 
dem Schweigen der Akten über den weiteren Verlauf und auch au dem nachmaligen 
leidlichen Wohlstande de zur Eich chen Ehepaares chließen zu dürfen, daß der 
Bischof sich durch die Vor te11ungen de Rat doch zum Nachgeben und mindestens 
zur Wiederherausgabe der beschlagnahmten Güter habe bewegen la sen. Auf alle 
Fä11e aber zeigen die beiden Eingaben des Rats und die kraftvolle und kluge Art, 
mit der er sich seiner Bürger annahm, wie gut Lienhard zur Eich daran getan hatte, 
in der wohl regierten Reichsstadt seinen Schutz und seinen Leben unterhalt zu suchen. 
Auch sonst legt noch eine Reihe urkundlicher Notizen von dem Eintreten des Rats 
für den erst vor wenigen Jahren Zugezogenen Zeugni ab. So verwandte er ich 
am 11. Oktober 1526, al o einen Tag nach der Bürgeraufnahme Lienhard zur Eichs, 
für diesen seinen Bürger und Buchführer zu Nürnberg in einem Schreiben an den 
Landrichter und Pfleger zu Weiden, von der Capell, dafür, daß dem zur Eich sein 
daselb t gekauftes Schmalz oder das dafür erlegte Geld ohne Verzug au gefolgt 
werde 14

), und zu Anfang de Jahre 1528 gelang es der Intervention des Rate, den 
rührigen Buchhändler wieder in den Be itz der Exemplare einer "prophecei de 
babstumbs", wohl ohne Zweifel der 1527 er chienenen Schrift Han ach en "Eyn 
wunderliche Wey sagung von dem Bap tumb", zu etzen, die ihm auf der Frank-
furter Messe abgenommen worden waren 15). Weniger Erfolg hatte er dagegen, 
wie es scheint, mit einem auf die Bitte Lienhard von Eichs an den Rat zu Regensburg 
gerichteten Ansuchen vom 4. Augu t 1529, ,eur wei heit bürger zu Regensburg 
Hannsen Gla er" zur Bezahlung der Schuld anzuhalten, die die er dem ürnberger 
Bürger "Leonhart zu der Aych, puechfüerer, über ver chinen fri ten noch au tendig 
schuldig ist" 16

). Wenig ten figuriert jener Han Gla er - war e vielleicht der 
später in Nürnberg tätige Briefmaler die es Namen ? - noch in dem Inventar vom 

13) S. im Anhang unter Nr. 2. 

14) Briefbücher im Kgl. Kreisarchiv Nürnberg Bd. 93 BI. 196b. 
15) Vgl. im Anhang unter Nr. 4. 
16) Briefbücher Bd. 100 BI. 20a. 
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November bi Dezember 1530 unter den zur Eich' chen chuldnern und zwar als 
er ter der faulen Köpfe mit "achthalbenundzwainzig" al o 277'2 Gulden. 

Ander eit aber war der Rat auch unnach ichtig, wenn e etwa galt, au wärtigen 
Gläubigern gegenüber einem Nürnberger chuldner zu ihrem guten Rechte zu ver-
helfen. Der traßburger Buchdrucker Han Knoblauch mochte zu Beginn de Jahres 
1527 vielleicht Grund haben, an der Zahlung fähigkeit oder auch Zahlung freudig-
keit Lienhard zur Eich zu zweifeln. Er ließ daher durch den Rat zu Straßburg 
den Nürnberger Rat bitten, den Buchführer zur Begleichung der chuld, die er bei 
ihm, Han Knoblauch, tehen habe, anzuhalten, wa auch al bald in aller Form durch 
den jüngeren Bür ermei ter e chah. o konnte der von traßburg gesandte Bote 
Ieich die chriftliche Ver icherung mit heim nehmen, daß Lienhard zur Eich sich 

auf näch tkünftiger Frankfurter Fa tenme e " einer chuld halb mit Euerer weis-
heit bürger zu einem volligen benügen vertragen" werde. 17) Und unter den in dem 
Inventar aufgezählten Gläubigern er cheint denn auch Hans Knoblauchs Name 
nicht mehr. 

Die zahlreichen Sorgen und Unannehmlichkeiten, die der Beruf des Buchführers 
amt den damit verbundenen Rei en zu den Me en und Märkten mit ich brachte, 

mag für Lienhard zur Eich ein Hauptgrund gewesen sein, die Gelegenheit, sich durch 
die Verbindung mit dem Buchdrucker Friedrich Peypus und das Verlag geschäft 
einen bequemeren und bei der Bedeutung der Peypu ' chen Drucke vielleicht auch 
lohnenderen Erwerb zu chaffen, mit Freuden zu ergreifen. Daß wir in den Jahren 
1528 bi 1530 nicht mehr von be chlagnahmten Büchern und dergl. hören, könnte 
darauf chließen la sen, daß er damals seinen Betrieb wesentlich geändert und 
nunmehr etwa den Verkauf der Bücher auf dem Lande, in anderen Städten und bei 
den Me en den vagierenden Buchführern überla sen habe, die ihm aber, wie aus 
dem Inventar hervorgeht, einen ewi sen Po ten Bücher zu einem bestimmten Prei e 
abzunehmen hatten und so das Risiko selb t übernahmen. 

Aber nur diese zwei oder drei kurzen Jahre hat er sich solcher größeren Ruhe 
und Sicherheit erfreuen können; 1530 i t er, wohl noch in jugendlichem Alter, ge-
torben, eine Frau Agne mit zwei kleinen Kindern Michel und Agnes zurücklassend, 

für die der auch al Verfa er einer Nürnberger Chronik bekannte Gold chläger Anton 
Creutzer und der Buchdrucker Hans Stuch die Vormund chaft übernahmen. Sie 
unter tützten die Witwe in der Weiterführung de Ge chäft , da aber nicht lange 
mehr be tanden zu haben cheint, und in der Einmahnung und Einbringung der 
au tehenden Gelder. Noch am 28. Juli 1536 verwandte ich der Nürnberger Rat 
bei " eba tian tiebern, burggraven zum Rottenberg für un ere bürgers Linhards 
vonn Aich eligen verla sener kinder vormünder", die gebeten hatten, ihnen zur 
Eintreibung der noch au tellenden chuld des "Iheronimus Schober, richter bey 
euch zu chnaitach", behülflich zu sein. Die betreffende Summe, heißt e in dem 

chreiben, möge dem Überbringer de Brief "Hann en Görl" - das war vielleicht 
einer der beiden bekannten Lautenmacher die e Namens (Hans Görl, Gerl, Gerle, 
Gerlein etc. d. ä. und d. j.) - ausgehändigt werden 18). 

17) Vgl. im Anhang unter Nr. 3. 
18) Briefbücher im Kgl. Kreisarchiv ürnberg Bd. 113 BI. 34b. 
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Und dem frühen Tode Lienhard zur Eichs und der Unmündigkeit seiner Kinder 
verdanken wir nun auch das überaus sorgfältig angefertigte Inventar der gesamten 
Habe des Verstorbenen, das noch einmal de sen Tun und Treiben, zugleich aber 
auch die zum Teil so zwiespältige Kultur der Epoche von der Umwelt des kleinen 
Bürgers und Handwerkers bis zu den großen geistigen Fragen, welche die Zeit der 
Reformation bewegen, wiederspiegelt 

Auf manche Einzelheiten dieser wertvollen Aufzeichnung, die auch deswegen 
von besonderer Bedeutung ist, weil sie wohl das früheste bisher aufgefundene voll-
ständige Lagerverzeichnis eines deutschen Sortimenters dar tellt 19), ist in der obigen 
Darstellung bereits hingewiesen oder auch näher eingegangen worden. Hier sollen 
nur noch zwei Punkte besonders hervorgehoben werden. Ein erhöhtes Interesse 
nämlich dürfen einmal noch die Aufzählung derjenigen Bücher, die nicht zu den oben 
bereits kurz behandelten Kategorien gehören, und ferner, abge ehen von den schon 
erwähnten Buchführern, die Namen der übrigen Kunden des Lienhard zur Eich! 
soweit sie uns in der Schuldnerliste des Inventars überliefert sind, gewähren. 

Unter den onstigen Bücherbeständen, die aufgeführt werden, finden wir zu-
nächst einige Haus- und Schulbücher für den praktischen Gebrauch, wie den "Spiegel 
der Arznei" oder den "Hortus sanitatis", Kräuter- und "Feldbücher", Kalender, Rechen-
bücher, Wörterbücher, darunter auch ein "Lexicon trium linguarum" und ein "dictio-
narius in hebreo", Grammatiken, wie Heinrichmanns lateinische Grammatik und 
den unvermeidlichen "Donat". Ich nenne weiterhin eine Anzahl juristischer Werke: 
den "Sachsenspiegel", Pandekten, Institutionen, das Lehenrecht, die "Reformation 
der Stadt Nürnberg" usw.; ferner Karten und Atlanten: "mappe des Iandes Frank-
reich", "charta marina", "Europa", "Wien" (vielleicht auch nur ein Prospekt), 
"Tabula Johannis de Monte Regio", dazu Georg Erlingers Planetenwerk. Dieneuere 
Geschichte ist dagegen mit ein paar Schriften oder Einblattdrucken über die Türken 
("Türkenzüge", "türkisch chronica"), einer "epithome regis Ungarie" und wenigem 
andern nur sehr spärlich vertreten; um so bes er dagegen die Unterhaltungsliteratur, 
wozu auch wohl die Werke über die Zerstörung Trojas und über die Zerstörung Jeru-
salems gerechnet werden müssen. Da finden wir vor allem das "Heldenbuch" und 
das Buch der alten Weisen, ferner von Volk büchern: "Alexander magnus", "Melu-
sina", Pontus und Sidonie, Tristrant, Flore und, Blan cheflur, Olwier und Artus, 
Barbarossa; auch eine "Alchamei" und eine deutsche "Chiromancei" gehören zu den 
volkstümlichen Büchern, dazu "9 partes weltlicher lieder" und anderes, wie denn 
hierher wohl auch zum guten Teil die ballenweise veranschlagte "allerley klayne 
materi, lateinisch und teutsch" zu rechnen gewesen sein wird, deren genauere 
Spezialisierung leider unterblieb. Die 35 Tafeln und 11 "pergamenen tafeln", die sich 
in dem Lager vorfanden, · entstammten wohl dem Buchbindereibetriebe Lienhards 
zur Eich, der, wie namentlich ·das Bücherverzeichnis deutlich zeigt, den mannig-
fachsten Wünschen und Interessen gerecht zu werden suchte. 

Ziemlich bunt nimmt sich denn auch seine Kundschaft aus, in der indessen 
doch - wir haben freilich nur seine Schuldner vor uns - die prote tantischen Pfarrer 

19) Mehrere spätere Sortimentslager sind namentlich von Albrecht Kirchhoff im Archiv 
für Geschichte des deutschen Buchhandels (vgl. XI, 204 ff., XIV, 99 ff., XVII, 3 ff. u. a.) 
veröffentlicht worden. 

Ul 

tn 
bl 
J: 

SJ 



~ichnung. "'· • ulq 
ste bisher aui 
darstelltll). ~1 : 
gangen wor ·n t. 
en. Ein d . 
lücher. aie nk .. 
~r, abgesentn r._. 

len des Litnn~ 
liefert sina, ~c·· 
ihrt weraen. irr'· 
Gebraucn, ilt ' 

dbücher", Kaie"' 

linguarum"u::., 
lateinische Grt 
~ Anzahl juru~ .. 
henrecht, die .J 
"mappe diSI~ 
t auch nur ~~ ~ 

Planetenwerk : 
tttdruckenük. 
gi Ungarir" ur. 

die Un erhalllffi. 
I über die lcrj: 
~m das "Helilc ' 
lexander ma • 

:heflur, Oliicr 

romancei" ge: , 

"und andm!, 
!Schlagte "alldr; 
in wird, dm:. 
rgamenen ai1~· 

indereiodrieri ~ 
utlich zei . J: 
1chte. 
nft at~ in j( 
e proteslant~·~r 

!brecht Kiri~~-~ 
v, 99 rr., xrn.: 

VON DR. THEODOR HAMPE. 121 

und Schulmei ter in den Städtchen und Dörfern de Nürnberger Gebiet , ow1e 1m 
An bachi chen, Bayreuthi chen und we tlichen Böhmen tark vorwiegen. Die Namen 
manches überzeugung treuen und muti en er ten prote tanti chen Gei tlichen der 
betreffenden Orte finden ich hier verzeichnet, allen voran derjenige Sebastian Frank , 
dann Martin Krau , der er te evan eli ehe Pfarrer zu Bruck bei Erlangen, Chri toph 

chreiber, Pfarrer zu Eltersdorf, Hiob Ga t, der er te evangeli ehe Pfarrer zu Kadolz-
bur , Paulu Löffler zu Kornburg, Johann Dor eh, Georg Heyderer u. a. m. Recht 
pärlich ind damit verglichen die Namen solcher, bei denen wir eher eine der 

neuen Lehre abgeneigte Ge innung vermuten dürfen, wie "Nicolaus, ein pfaff von 
Eger", "Han , chor chüler zu Bamberg", "des Weihbi chofs Diener zu Bamberg 
Valtin genannt" oder "der Prediger zu chlackenwaldt" ( . u. Anm 25 5). 

So hat al o doch wohl der Spötter von 1522 schließlich ein gut Teil zur För-
derung proL tanti eher Kultur in ihren frühe ten Anfängen beigetragen. Ob er 
ich allmählich auch mit seinem Herzen der Sache der Reformation zugewandt 

hatte? Vor allem eine Beteiligung an der Verbreitung von Hans Sach en Wei -
a ung vom Pap Hum läßt es doch tark vermuten. 

Der folgende Abdruck de Inventar , das ich in dem ältesten erhaltenen, 
dem ehemal vierten Inventarbuch der Nürnberger Stadtbibliothek auf BI. 200b 
und ff. findet, gibt da elbe buch tabengetreu wieder, nur daß vokalisches v in u, 
kon onantLche u in v, da lange i in i, a w, ew und ä w in au, eu und äu verwandelt, 
große Anfang buch taben innerhalb des Satzes auf die Eigennamen be chränkt, 
alle Abkürzungen aufgelö t worden ind und an tatt der alten un ere heutige Inter-
punktion zur Verwendung gekommen i t. 

Der in den Anmerkungen beigefügte Kommentar be chränkt ich auf da Not-
wendig te: für die Per önlichkeiten, die genannt werden und auch son t bekannt 
ind, auf eine kurze biographi ehe Angabe, für die aufgezählten Bücher von Lien-

hard zur Eich ortiment, soweit ich die betreffende Au gabe nach dem oft tark 
verkürzten oder verderbten Titel überhaupt identifizieren ließ, auf einen Hinweis 
we entlieh auf Panzer Annalen, für die zahlreichen, unserer heutigen Sprache fremden 
und daher schwerer ver tändlichen, zum Teil auch dem Dialekt oder gewerblicher 
Terminologie angehörenden Wörter und Au drücke auf Erklärungen zumei t aus 
dem Grimm' s c h e n Deutschen Wörterbuch, aus Lex er s mit t e 1-
h o c h d e u t s c h e n Wörter b u c h und dem B a y er i s c h e n Wörter-
b u c h von Sc h m e 11 er-Fromm an n. Für einzelne Nachweise und Rat-
schläge bin ich Herrn Profe or Dr. A u u s t Ge b h a r d t in Erlangen zu auf-
richti em Danke verpflichtet. 

elbtver ländlich soll weder die vor tehende Einleitung über da Leben des 
Lienhard zur Eich und eine Stellung innerhalb des Buchhandel der zwanziger Jahre 
de 16. Jahrhundert und innerhalb der reformatori chen Bewegung, noch die schon 
au Mangel an Raum nur dürftige Kommentierung de Inventars alle Beziehungen, 
die ich au letzterem ergeben, irgendwie er chöpfen. In wirt chaftsgeschichtlicher, 
gewerbegeschichtlicher, bibliographi eher und auch prachlicher Hinsicht bleibt 
hier vielmehr noch manches zu tun, und Untersuchungen solcher Art im An chluß 
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an das Inventar anzuregen, war eben der Hauptzweck der Veröffentlichung des als 
kulturgeschichtliche Quelle wertvollen Dokuments. 

über die nürnbergischen Münzverhältni se zur Zeit der Niederschrift des Inven-
tars unterrichtet jetzt am besten das Buch von Ern s t Sc h o 11 er "Das Münz. 
wesen der Reichsstadt Nürnberg im 16. Jahrhundert", Nürnberg, 1912. Vgl. ins-
besondere die Zusammenstellungen auf S. 35 und 92. Ein "Pfund neu", mit dem 
in unserem Inventar jedoch nicht gerechnet wird, entsprach 4 "Pfund alt"; 1 :th alt 
( = 5 Schilling) = 30 Pfennig = 60 Haller; 1 Gulden = 36 Gro chen = 252 Pfennig; 
1 "Ort" ist der vierte Teil eines Guldens. 

LINHARDEN ZUR A YCHN INVENTARIUM. 

Zu wissen unnd kunth gethan sey allermenigklich, das ich, Ag n es, Li n· 
h a r den zur A y c h seligen, bürgers zu Nürmberg, nachgelaßne wittib, auff den 
vierundzwainzigisten novenbris im 1530. jar aller und yeder meiner hab unnd güeter, 
ligennd und varennd, schuld und widerschuld, wie dann solchs auff absterben meins 
lieben haußwirts seligen vorhannden gewest ist, ain volkomene gründtliche benenung 
und darlegung gethan hab, wie nach diser lobliehen stat Nürmberg geprauch und 
reformation recht ist; und hab solchs gethan in beysein der erbern An t h o n i 
C reut z er s 2 0), goldtschlagers, H ans e n S tu c h s e n 21), buchdruckers, meiner 
zwayer kynnd, Michel unnd Agnes, die ich mit obgemelltem meinem lieben hauß· 
wirt eelich überkomen und geborn hab, von der obrigkait gesatzte vormundt, und 
hab also die varennde hab Elspethen Klayberin, geschworne unndterkeufflin, besich· 
tigen und schatzen lassen, wie unndterschiedlich hernachvolgt: 

A n s i I b e r g e s c h i r r. Item an Silbergeschirr ain klains silberes magol· 
Iein 2 2), wigt sechs Iot und ein halb quintlein, das Iot umb ain halben gulden, thut 
drey gulden fünffzehen pfening ain hall er. Item ain kupfferes magollein 2 2), ist ver· 
gult, umb ain halben gulden. Item zway beschlagne kreußlein 2 3), ains mit ainem 
silbern, das annder mit ainem kupffern vergultten rayfflein, umb ain ort. 

An z y n g es c h y r r. Item an zingeschirr als schü sell, kanndel, deler und 
annders, hat alles gewegen ain zenntner und achtundsibenzigk pfund, da pfund 
umb drey crrosch, thut vierzehen gulden iben pfund. 

M es s i n g g es c h i r r. I tem an allerlay me ingge chirr al Ieuchtern, 
peck und annderm, hat gewegen sibenunddreyssigk pfund, da pfund umb fünffzehen 
pfennig, thut zwen gulden ain pfund drey grosch. 

An p e t h gewann d t. Item ain spanpeth, ain strosack, zway federpeth, 
ain polster, ain kuss, ain deckpeth, zwai stieglein vor dem peth [201 a], alles mitainann· 
der geschatzt umb dreyzehen gulden ain halben. Mer in der trauen camern ain klains 

20) Der Goldschläger Antoni Creutzer (geb. 1477, gest. um 1552) ist bekannt als Ver· 
fasser .einer Nürnberger Chronik, die, weil nicht sehr umfangreich, in zahlreichen Abschriften 
verbre1tet war, aber bisher nicht veröffentlicht worden ist, obgleich sie von 1487 an manche 
gute selbständige Nachricht bietet. 

21) Über Johann Stuchs vgl. K. Steiff in der Allgemeinen Deutschen Biographie 
XXXVI, 715. 

22) Becherlein. Vgl. Schmeller, Bayerisches Wörterbuch I, 157 5. 
23) D. h. Krüglein. Vgl. Schmeller I, 1380. 
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ponpethlein, ain tro ecklein, ain federpethlein umb vier gulden ain halben. Item 
ain parcl1eHe deckpeth umb drey gulden. Item ain gro e gewurckte deck mit 
ro en umb annderthalben gulden. Item ain habtku ß 2 4) umb dritthalben gulden. 
Item zwainzigk par leylach, ye ain par umb ech pfund, thut vierzehen gulden zway 
pfund zwelff pfeinnig. I tem acht kußziechen 2 5) umb fünff pfund. I tem in der mayd 
kamern ain panpeth, ain tro ack, ain federpeth, ain pol ter, ain deckpethlein, umb 
fünff gulden. Item ain truhelen vor dem peth umb drithalb pfund. ltem in der 
ga tkamer ain panpeth, ain tro ack, ain federpeth, ain pol ter, ain deckpeth, ain 
idellein vorm peth, alle zu amen umb ech thalben gulden. I tem in der knecht-

kamer ain panpeth, zwen tro eck, ain pol ter, ain noppen ack 2 6), ain federpet-
lein, ain deckpethlein, ain deck oben darauff und ain chamel vor dem peth, all~ 

zu amen umb ech gulden. 
A n k u p f f er g es c h y r r. Item an allerlay kupfferge chirr gewegen acht-

undzwaintzigk pfund, ye ain pfund umb dreyzehen pfennig ge chatzt, thut ain 
gulden drey pfund zwenundzwainzigk pfennig. 

I n der g r o e n s tu b e n. Item ain tainer ti eh umb zwen gulden. Item 
ein vorpannck vor dem ti eh umb drey gro eh. I tem ain zwifache truhen vor dem 
faulpeth umb drithalb pfund. Item ain faulpeth in der tuben, darinn ain lideres 
pethlein unnd ain federpethlein, auch ain pol terlein und ain decklein oben darauff, 
alle zu amen umb zwen gulden. Item ain zwifachen ti eh 2 7) umb ain halben gulden. 
I tem ain dripayneter tuel umb fünff pfening. I tem ain niderer sessell umb sechs 
pfenni . I tem ain hoher es el vor dem ofen umb vier gro chen. I tem ain gie fas-
kallterlein 2 ) umb drey pfund. Item drey kanndelpretter und ain schubJaden zu 
ainer hanndzwehl 2 9) unnd ain kor 3 0) zu gle ern und ain rame, alles zu amen umb 
ain ortt. I tem fünff gemalte tefellein und zway gernahte tüchlein, mer zway gemalte 
tüchlein umb ain halben gulden. Item ain decktein auff den ti eh und ain pannck-
pol terlein und ain tüchlein an der wanndt umb ain halben gulden. Item ain gro sen 
piegel, zwo gewanndtpürsten, ain kerwi eh, drey kerpesen, ayn dreten [gedrehten, 

gedrechselte1Z] keeskorb, ain dretten loffelkorb, ain cheer, ain putzscheer umb fünff 
gro chen. I tem ain pinredlein umb ain ortt. Item ain hanngennden leuchter umb 
ain halben gulden. 

An h o 1 z = (201 b] werk. Item ain klains hulzes chwarz trühellein und noch 
ain klain ledlein umb drey pfund. Item ain gemach idellein 31) fünff gro eh. Item 
ain cl, [l]echte vorhene 3 2) truhen umb ain halben gulden. Item ain kuchenkallter 3 3) 

mit zwayen chubladen umb ain gulden. Item ain ver perte sideJ3 4) umb annder-

24) H auptki en, Kopfkissen. 
25) Kis enüberzüge. 
26) Wohl ein au Wolle geknüpfter Sack. Vgl. Schmeller I, 1751. 
27) Wohl ein Klapptisch. 
2 ) Behälter, Aufbewahrungsort, hier wohl Stellage, Bart für Gießgefäße, Kannen. 
29) Handtuch. 
30) kar: Gefäß, Schüssel. 
31) Leib- oder Nachtstühlchen. 
32) Aus Föhrenholz. 
33) Küchen chrank. 
34) Ver chließbare Sitztruhe. 
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halb pfund. Item ain salzstübichlein 35) umb ain grosch. Item ain prodtkorb umb 
drey grosch. I tem noch ain clains niders truhelein umb ain ortt. I tem zwen reyd-
stifel, ain mannswetschker 3 6) und ain allter huet, umb ain ortt. Item ain keeskorb 
umb acht pfennig. Item drey grob furhennglein umb fünff grosch. 

An haus rat h von 1 e y n w a t h. Item zwainzigk gemaine tischtücher, 
ye ains umb fünffundvierzigk pfennig, thuet drey gulden vier pfund vierundzwainzigk 
pfennig. Item zwainzigk grobe handtsweheJ3 7) ye aine umb drey grosch, thuet ain 
gulden fünff pfund achtzehen pfening. Item ain guete gemanngte hanndsweheJ37) 
umb ain ortt. Item ain gemodelts 38) ti chtuch umb ain halben gulden. Item ain 
clains gemalts tischtuch umb zwen grosch. Item fünffzehen fatschenülein 39) und ain 
weissen schurtzfleck umb ain gulden. 

A n m a n n s c 1 a y d e r n. I tem ain schlechten gefütterten rauhen rock 
umb dritthalben gulden. Item ain leberfarben ainfachen rock umb dri1thalben 
gulden. Item ain ainfachen kemlen 40) rock umb zwen gulden ain ortt. Item ain 
schwarz par hosen und ain arlases wames 41) umb annderthalben gulden. Item ain 
par hosen mit ainem lidern geseß und ain schlechts parchets wames umb drey ort. 
Item ain alts par hosen mit ainem lidern geses und ain alts parchetes wameßlein 
umb ain halbem gulden. Item ain weis par hosen und ain grüns arlases wames42) 
umb drey ort. Item ain wülles hembdt umb ain pfund ain pfennig ain haller. Item 
ain arlases leibrocklein mit rauhem gefüttert um sechs pfund. Item ain rauhs prus-
tuch, ist aussen rot, umb annderthalb pfund. Item ain guet schwarz pireth umb 
drey ort. 

An frauenklaydern. Item ain rote satine schauben mit ainem külwenten 43) 
futter umb fünff gulden. Item ain schwarze attlasse schauben mit weissem kropffen-
futter44) umb fünff gulden. Item ain kemlen 45) frauenrockmit samat verprembt umb 
drey gulden. Item ain goldtfarben [202a] unndterrock mit ainer grunen umbley 46) und 
mit ainer roten prust umb zwen gulden. Item ain kurtzen frauenmanntl umb viergulden. 
Item zwen schwarz schurtz und ain schwarzen schurtzfleck umb ain gulden. Item 
ain roten wamesinen 47) schurz und ain schurtzfleck umb ain gulden drey ortt. Item 
ain eln grüns attles umb vierdthalb pfund. Item vier eln rots burschats 48) umb ain 

35) Salzfäßchen. Vgl. SehrneUer I I, 721 f. 
36) Reisetasche, Felleisen, für Männer. 
37) = handzwehel, Handtuch. 
38) Bedeutet wohl: mit einem Muster in Stickerei versehen. 
39) Fatziletlein, Fatzinetlein: Leinentüchlein. Vgl. SehrneUer I, 781 und Hampe, 

Gedichte vom Hausrat (Straßburg 1899) S. 37. 
40) kameelhaarenen, aus Kameelhaaren. 
41) Wams aus zu Arles in Burgund gewebtem Zeuge. Vgl. SehrneUer I, 142. 
42) Vgl. die vorige Anmerkung. 
43) Wohl ein Adjektiv zu kilben (weibl. Schaf), vgl. SehrneUer I, 1239, also vermutlich 

"schafpelz-gefüttert". 
44) kropf = Halsstück von Pelz. Vgl. Lexer, Nachträge Sp. 284. 
45) Aus Kameelhaaren gewebt. 
46) Über mhd. umbelege vgl. Lexer li, 1733- Hier scheint es sich jedoch um eine 

Art von rund herumlaufenden Besatz oder Voulant zu handeln. 
47) bombas1n (mhd.) Baumwollenstoff. Vgl. Lexers Mittelhochdeut ches Wb. I, 325. 
48) Wollenstoff, nach Worsted in England so genannt. Vgl. SehrneUer 11, 1003-
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halben gulden. Item sechs eln chwarz arla umb tüntt ptund. Item achtzehen eln 
dirmuthey 49) umb ain gulden. Item ain grun arla e prustlein umb drey gro eh. 
Item ain rot warn ine 50) pru tlein mit ainem roten amet umb ain ort. Item ain 
gannz atine goller mit ainem rauhen tutter. Mer ain wame ines 51) goller mit ain 
wenig rotem amet verprembdt umb ain halben gulden. Item zehen eln roten wa-
me in 52) umb ain gulden. Item ain gelb attla ge cheubt 53) goller, angeschlagen 
umb drey ort. Item ain dama cat goller umb ain halben gullden. Item ain leder-
farb rau pru tlein umb drey ptund. Item ain schwarzen trauen wetschker 54) umb 
ain ortt. I tem ain par me er mit ain wenig ilber beschlagen umb ain ort. I tem 
ain chiechten lidern peutl umb zwen gro eh. Item ain par me er und i t die schayden 
mit ilber be chlagen umb ain halben gulden. Item ain chwarzer portt mit ainem 
ilbern be chlag und mit achtzehen ilbern panngen umb ain gulden drey ortt. 

Item ain rot amate hal peutellein 55) umb drey gro eh. Item ain schwarzer 
ayd tainer 56) paterno ter mit ech ilbern unndi.ermarcken 57) und ainem ilbern 
pi emapftel 5 8) umb ain gulden. Item ain clain corelle 59) patternosterlein mit ainem 
ilbern vergullten pilldt umb ain halben gulden. Item mer ain clain koreHe patter-

no terlein mit ech ilbern unndtermarcken 6 0) und ainem ilbern Christaphel umb 
ain halben gulden. Item mer ain korenen paterno ter mit hundert und zwaintzigk 
korellen mit dreyzehen vergullten aicheln und ainem ilbern pi emapffel umb 1 halben 
,~;ulden. Ii.em zway pori.tlein auff ain hauben, sein chwarz und gulden, mer ain weis 
porttlein von goldt und eyden umb ain gulden. ltem ain ilberes vergullts Agnus 
dei mit ainer perlin mutter umb ain gulden ain ortt. Item zway silbere vergulte 
ringlein umb ain ortt. Item mer zway guldene ringlein, das ain mit ainer trew 61), 

da annder mit ainem granetlein, umb drey gulden. Item annderthalb lot pruch-
silber um drey ortt. [202b] Item ain Je us pildt umb ain halben gulden. Item ain 
gro en piegel in der trauen camer, ain gro eh. Item sechs trauen hembdt umb 
tünff pfund. Item zway allt padkittellein umb ain ortt. Item sechs manns hembdt 
umb ain gulden. ltem sechs schlechte halshembdt und ain rots wamesines 62) hals-
hembdt umb fünft ptund. Item siben wey e trauengoller, alle zusamen umb ein 
ort. Item zwo manns chlatthauben umb zwelft ptennig. Item zway zwahe tueher 6 3) 

49) "Grober Zeug, halb au Flach und halb au Wolle bereitet" (Schmeller I, 537). 
SO) S. o. Anm. 47. 
51) Oe gl. 
52) De gl. 
53) Gerundet. Vgl. DWB. IV, 1 Sp. 3846 unter "gescheibt". 
54) S. o. Anm. 36. 
55) Wohl ein um den Hals zu tragendes Beutelchen. 
56) Wohl o viel wie "aus Agatstein", nicht "aus Bernstein". Vgl. Lexer I, 28 unter 

"agestein''. 
57) D. h. die je zwischen zwei Agat teinkugeln einge chobenen 6 kleineren Kugeln aus 

Silber. 
58) Bisamapfel, kleines runde Behältni für Bisam, Moschus, au Silber. 
59) Au Korallen. 
60) Vgl. Anm. 57. 
61) Damit ist vielleicht ein Treu- oder Segens pruch gemeint. 
62) Vgl. Anm. 47. 
63) Wa -chtü her = Badetücher? 
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umb drey grosch. Item ain padhauben und ain padsack 6 4
) umb acht pfening. Item 

zehen fazelletlein 6 5) umb fünffzigk pfening. Item acht weysse girne 6_6) stauchen 6'), 
an zu amen umb ain gulden. I tem zway rote paumwollenne chew [Klex: scheuben ?] 
unnd ain mitgoldtumb sechs pfund. I tem ain roten schlair mit ainer gulden pleyden 6 ) 

umb zwen gulden. Item sechs wulsthauben und sechs chlaffhauben umb drey pfund. 
Item ain arlases ho ecklein 6 9) mit ain krapffen 7 0

) futter umb drey gulden. Item ain 
krapffen schurzpeltz umb ain gulden. Item fünffzigk claine hulzen telerlein zusamen 
umb fünffundzwainzigk pfennig. Item ain dutzet gelber löffel mit ain wenyg silber 
beschlagen umb ain gulden. Item ettlich allt geschnitten druckform alzusamen 
umb ain ortt. 

1 n d e r m a y d t k a m e r n a n h o 1 z w e r c k. I tem vier alte veßlein und 
zway trühlein für ain peth umb ain pfund ain pfennig ain heller. Item ain clains 
niders ledlein umb zwen grosch. Item ain hechel umb fünff pfennig. Item vier trag· 
korblain, garnhäspelein, zusamen umb vier grosch. Item noch ain allts veßlein umb 
fünff pfennig. 

A u f f d e m s o 11 e r. I tem ain schlechts tischlein umb drithalb pfund. 
Item ain waschpenneklein umb annderthalb pfund. Item ain groß allts vas umb 
drey grosch. Item ain allts vorpenneklein umb vier pfennig. Item ain hannd-
hacken 71) umb zwen grosch. Item sechs mullterlein 7 2) groß und clain umb 
annderthalb pfund. Item zwo auffhebschüs ell 7 3) umb funffzehen pfennig. 

I m w e r c k s t ü b 1 e i n. I tem ain anhanngennd ty chiein umb drey grosch 
Item ain nydere truhen umb dritthalb pfund. ltem ain allten zwah tueP 4

) und 
ain allts vaß umb drey grosch. I tem zwen pad chemel und ain vorpannck vor dem 
pad umb fünff [203a] pfennig. Item ain padwannen mit ainem huot7 5) und ainem 
kupffern ofellein umb zwen gulden. Item ain allte gro e truhen umb ain halben 
gulden. 

I n d e r k a m e r n a u f f d e m g a n n g. I tem fünff allte feßlein, ain 
allten schüssellkorb 7 6), ain allten hünerkorb, alles umb ain pfund drey pfennig. 

64) Vgl. Hampe, Gedichte vom Hausrat (Straßburg, 1899), S. 34 
65) Vgl. Anm. 39. 
66) Wohl = mhd. girnin, aus Garn gemacht. Lexer I, 1021. 
67) Kopfbinde, Kopftuch (doch auch Ermel). Vgl. SehrneUer I I, 722. 
68) Über mhd. bilde, nhd. Bleide vgl. Lexer I, 307. L. möchte darunter eine der blide 

(Schleuder) ähnliche, über den Rücken herabfallende Verlängerung des Schleiers verstehen. 
Es werden wohl Zierbänder nach Art der Schlingen bei den Mangen oder Bliden (Schleudern) 
gemeint sein. 

69) Mäntelchen. Über Husecken, Hussäck vgl. SehrneUer I, 1184. 
70) Vgl. Anm. 44. 
71) Handbeil. 
72) multer = Melkkübel, "länglich ausgehöhlte Gefäß, Trog" ( DWB. VI, 2658.). 

73) Über "Aufhebschüssel" vgl. namentlich Fischer, Schwäbi ches Wörterbuch I, 3 9· 
74) Waschstuhl, etwa ein Gestell, auf das man das Waschfaß stellt? 

75) Hier wohl kaum= "Badehut, tegumentum balneare, unsere Badehose" (DWB. I, 
1071; SehrneUer I, 208), sondern eher "schützender Überzug". Vgl. Lexer I, 1394. 

76) Über "Schüsselkorb" vgl. Hampe, Gedichte vom Hausrat S. 47. 
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A n d e r k u c h e n w a n n d t. Item vier plechen fla chen, ain pleches peck, 
vier plechenne tützlein 7 7) umb drey pfund. Item zehen krau en 7 ), zway hulzenne 
fle chiein umb annderthalb pfund. 

A n k u c h e n g e r e d t. Item dreyzehen pfannen, guet und poe , groß und 
clain, zwo protpfannen, neun ey en loffell, ain pleches durchschleglein 7 9), drey 
prot pie , ech ey en leuchter, zwen ro t, zwen drifus , zwen ke sell, ain 
rübey en 80), drey hackmesser, ain ribey en 81), ain pei trühlein, ain hackpannck, 
ain anrichtpannck, ain allts chreinlein, alles in der kuchen, und ain schüssellkorb 8 2) 

mit hulzen chü eln und telern alle umb ain gulden drey ortt. Item ain vi ch-
prett, zway laugenfa , zwelff chaff, pöes und guet, ain wa serzuber,ain putten, 
ain ey er chartt 8 3) vor dem ofen, ain meelkübell, ain salzva , ain essigveßlein, 
ain claines hackpenncklein, alle umb ain ortt. 

A n f 1 a c h . I tem ibennzehen pfund flach , da pfund umb sechzehen 
pfennig, thuet ain gulden zwainzigk pfennig. 

An g a r·n. Item fünff pfund ungewaschens garn, würcken 84) und flechssen 85), 

da alle zu amen umb drey pfund. 
An wer c k 8 6). Item vier pfund werck, das pfund umb vier pfennig, thut 

echzehen pfennig. 
A n h o 1 z w e r c k i n b e d e n k r e m e n. I tem in dem ain kram ain 

ti chlein, ain chreibzeug, zway zelpreth 85 ), ain schwatze schreybtafel, ain penneklein 
vor dem tisch, ain offenns clains kellterlein 8 8), ein laytterlein und anders holzwerck, 
alles umb annderthalben gulden. I tem im andern kram alles holzwerck umb ain 
halben gulden. 

A n w e r c k z e u g z u m p u c h p y n n d t e r h a n n d t w e r c k , von 
V a 11 t e n Ebne r 8 9) und H an n s e n V o g e 1, bede maister des puch-
pynndterhanndtwerck , ge chatzt und angeschlagen: Item zwaintzigk hanndtpress 
umb zwen gulden. Item zwo einziehpress umb [203b] ain halben gulden. 

77) Stütze, "ein Gefäß von Böttcherarbeit, auch wohl von Blech in Form eines abge-
stutzten Kegel mit einer Seitenhandhabe". Vgl. Schmeller I I, 802. 

78) Krause = Krug. 
79) Kleines Sieb. 
80) Trotzdem sich das Wort in etwas anderer Schreibung gleich darauf wiederholt, wird 

doch in beiden Fällen kaum etwas anderes als das Küchengerät aus Blech, das Reibeisen -
vgl. DWB. VIII, 563- gemeint sein. Es ging wohl bei der Inventuraufnahme ziemlich unge-
ordnet her, wurde eilig aufgeschrieben, was eben unter die Hand kam. 

81) Vgl. die vorige Anmerkung. 
82) S. Anm. 76. 
83) Ein Ro t oder Ofenvorsetzer? Über schart vgl. Schmeller II, 470. 
84) Wohl ein adj., das so viel bedeutet wie "aus Werch, aus Hanf". Vgl. Schmeller 

II, 983. 
85) Aus Flachs. 
86) Werch, was hier wohl soviel als unverarbeiteten Hanf bedeutet. 
87) Wohl Rechenbretter. 
88) Schränkchen. 
89) Der Buchbinder V. E. wurde Sabbato Magdalene (22. Juli) 1525 gegen eine Aufnahme-

gebühr von 4 fl. in Nürnberg Bürger ( Bürgerbuch 1496-1534 im Kreisarchiv Nürnberg 
BI. 134 b.) 
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Item zwen beschneidhobel und ain press umb ain gulden ain ort. Item zwo 
hanndtsegen umb sechs grosch. I tem siben hobell umb ain halben gulden. 
Item zwelff einzieheschrauben 90) umb drey pfund. Item ain prustpörer mit vier 
eysenn um ain ortt. Item neun stempffredlein umb zwen gulden. Item vierzehen 
hanndtstempffel und vier linial umb drey pfund. I tem zwo schraubzanngen, zwen 
ampoß, vier hemerlein, drey zyrckel, drey peißzanngen und ain piegzanngen umb 
drey ortt. Item acht feyeln 91) umb zway pfund zwelff pfennig. Item vier scheer 
umb ain pfund sechs pfennig. Item allerlay pörer unndter airranndar umb drey 
grosch. Item ain werckmesser umb zwelff pfennig. Item zwen schlaghemer92) 
umb zwelff grosch. Item zwainzigk schnitzer, guet und pöes 93

), umb zway pfund 
minus fünff pfennig. Item ain goldtpüchlein 9 4) umb zwelff pfennig. Item ain mes en 
linial und acht hulzenne, ain hulzen winckelmas umb ain pfund sechs pfennig. Item 
zehen par schnurpretter unnd neue schnuer, zwirn und falzpain, ain siblein und ain 
allte schachtel. Item sechs pallirzen 9 5) umb ain ortt. Item drey pfund allts pley 
umb fünffzehen pfennig. ltem ain schlag tain umb ain ort. Item zwo hobelpennck 
mit sambt denn schubladen umb ain halben gulden. Item furttallt [d. h.jürdiealte] 
und neu clausur 9 6) ain ortt. I tem ain laimtigel umb ain pfund. I tem ain kolpfannen 
umb vierundzwainzigk pfennig. I tem ain wechstain 9 7) umb fünff pfennig. Item 
zway pfundt stumpff 9 8) oder nyedt 9 9) zu denn clausurn umb vierundzwainzigk pfennig. 
Item ain allte hobelpanck umb ain pfund sechs pfennig. Item ain planierpress mit 
zwainzigk par prettern umb dritthalben gulden. I tem zwayundzwainzigk schock 
tafelpretter darfür zwen gulden. ltem zehenthalb schock areispretter 100) für das 
schock zehen kreutzer, thuet ain gulden fünff pfund sechs pfennig. Item andert-
halb schock medianpretter 101), ye ain schock umb drey ort, thut ain gulden ain halb 
ortt. Item acht par regelpretter 10 2) für das par zehen [204a] pfening, thuet zway 

90) Heute ist der Fachausdruck für diese Schrauben "Preßbengel". 
91) Feilen. 
92) "Früher, als man noch zum Druck Papier ohne Leimung verwendete, ging dem 

Falzen das P 1 a. nie r e n voraus; Die Bogen wurden durch mit etwas Alaun versetztes Leim-
wasser gezogen, getrocknet und zur Erleichterung des Falzens mit dem Sc h 1 a g h a m m er 
(Abb.) geschlagen, oder man ließ die Bogen durch ein Walzwerk gehen". (Brockhaus' Kon-
versations-Lexikon unter "Buchbinderei"). Übrigens dient der Schlaghammer auch noch zu 
anderen Verrichtungen. 

93) D. h. teils in gutem, teils in schlechtem Zustande. 
94) Büchlein mit Blattgold. 
95) Polierzähne, Glättzähne, heute meist aus Achat, zum Glätten des Schnitts. 
96) clausura = Schließe; hier wohl als Collectivum aufzufassen: der Vorrat an Schließen 

und wohl auch Beschlägen zu Büchern. 
97) Wegstein? Es ist vermutlich irgend ein großer Stein zum Beschweren gemeint. 
98) Wohl = Nägel. Vgl. Schmeller I I, 761. 
99) Stifte. Vgl. Moritz Heyne, Deutsches Wörterbuch II, 1007: der oder das Niet= 

, , befestigen der Eisenstift1 '. 

100) Fraglich, was für Bretter damit gemeint sind. Herr Profe sor Gebhardt macht 
mich darauf aufmerksam, daß das Wort möglicherweise mit Uräß, Urez, das nach Schmeller-
F~omi~-an~ I, 134, soviel wie "das verworfene" bedeutet, zusammenhängen könne, al o vielleicht 
"uberzahhge, Reservebretter" gemeint seien. 

101) Die zum Pressen von Folio verwendeten Bretter heißen noch heute so. 
102) Fraglich, was gemeint. Um Regalbretter kann es sich wohl bei der paarweisen 

Nennung kaum handeln. 
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pfund zwaintzig-k pfening. Item mer eH lieh tecturpretter 10 3) umb ain ort. Item 
ettlich allt pergamen umb ain halben gulden. Summa ummarum alles haußrath 
und werckzeug thut zu amen hundert vieru11dneunzigk gu1den zway pfund iben 
pfennig. 

V o 1 g e n d i e b ü c h er i n b e d e n k r e m e n, e i n u n n d t er s c h i e d-
1 i c h e r t 1 i c h z u g e 1 1 t, n a c h v o 1 g e n n d t n a c h d e m p a 1 1 e n a n-
g e s c h 1 a g e n u 11 n d e s c h a t z t w o r d e n i n f o r m u n n d m a s s, w i e 
hernach vo1gt: 

ltem ain gan11z o p u s A u g u s t i n i umb sibenzehen gu1den. 
Item ain gannz o p u A m b r o i i umb zwe11 gu1den drey ortt. 
Item zway gannz o p er a Ci c er o 11 i , ye ain umb zwen gu1den ai11 ort, thut 

fünfftha1ben gu1den. 
Item ain gannz o p u s C h r i so s t o m i 104) umb drey gu1den ain ortt. 
Item zway gannz opera Ru p er t i Tin c e n s i s 105), ye ains umb zwey 

gulden drey ortt, thut sechsthalben gu1den. 
Item ain Novum Testament um Er aß m i cum annotationibus umb ai11 

gulden drey ortt. 
Item zway A da g i a Er a ß m i 10 6), ye ain umb ain gulden ain ortt, thut drit-

halben gulden. 
Item drey opera epi tolarum Era ßmi, ye ain umb ain gu1den ain ort, 

thut drey ulden drey ortt. 
Item drey P 1 i 11 i i i 11 11 a tu r a 1 i h i to r i a, ye ain umb ai11 gulde11 ai11 ortt, 

thut drey gulden drey ort. 
Item zwo Chronica Vo 1 a t er r an i107), ye aine umb ain gu1den ain ortt, 

tllllt dritthalben gulden. 
Item drey o p er a Ga 1 e n P 0 8), ye ains umb ai11 gulden ain ort, thut drey gu1den 

drey ortt. 
Item ain o p us At h an a s i i 109) umb ain gu1den. 
Item zway Co n c i 1 i a g e n er a 1 i a 110), ye ains umb ain gu1den, thut zwen 

gu1den. 

103) Unter Tekturbrettern wird man vielleicht diejenigen Bretter zu verstehen haben, 
die für die Buchdeckel zur Verwendung kamen. 

104} Es wird sich hier wohl nicht um das "gannz opus", sondern um ein einzelnes Werk 
des Johannes Chrysostomus gehandelt haben, vielleicht um seine Liturgia, Venedig, 1 528 
oder um seine Interpretatio in omnes Pauli epistolas, Verona, 1529. 

105} Wohl Rupert von Deutz: Rupertus Tuitiensis (Tuiciensis). Fraglich, welche Aus-
gabe gemeint ist. 

106) Wohl eine der Frohensehen Ausgaben der Adagia. 
107} Es ind hier wohl des Raffaele Maffei aus Valterra (1451-1 522} Commentarii 

rerum urbanarum libri X X X V 1 I I, eine Enzyklopädie alles Wissenswerten, oder der zweite, 
die Geschichte behandelnde Hauptteil dieses Werkes ("Anthropologia") gemeint. (Vgl. Wetzer 
und Weite, Kirchenlexikon VI I I, 447) und zwar in der Ausgabe, die in Basel bei Froben 
1530 er chien. 

108) Etwa des Claudius Galenus Opera omnia. Basel, Andreas Cratander, 1529, Fol. 
109} Wohl Athanasius Episc. Alexandr. Opera omnia, latine. Straßburg, Johann Knob-

lauch, 1522, Fol. 
110} Vieiieicht: Concilia quatuor generalia. Cöln, Peter Quentel, 1530, Fol. 
Mitteilungen aus dem Germanischen Nationalmuscum. 1912. 9 
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1 tem drey H i s t o r i a e c c 1 e s i a s t i c a 111 
), ye aine umb drey ortt, thut 

zwen gulden ain ortt. 
Item zwen A v i c e n n a, ye ain umb ain gulden, thut zwen gulden. 
I tem neun A n t i d o t u s c o n t r a h e r es e s 112

), ye ain umb drey pfund 
zehen pfennig, thut drey gulden vier pfund vierundzwainzigk pfennig. 

Item ain Aristotelem in philosophia 113) umb drey ortt. 
I tem zwelff c o m e n t a r i a in Lu c a m E y ß 1 e b i i, ye ains umb fünff und 

zwaintzigk pfennig, thut ain gulden fünffzigk pfennig. 
Item ain quartus tomus postille Lutheri umb fünff und zwainzigk 

pfennig. 
I tem dreyzehen A r i s t o p h a n e s g r e c i, ye ainer umb zwelff pfennig [204b], 

thut fünff pfund sechs pfennig. 
I tem zwen I s y c h i u s i n 1 e v i t e c u m 114), ye ain umb drey pfund zehen 

pfennig, thut sechs pfund zwaintzigk pfening. 
I tem acht 0 s e e C a p i t o n i s 115), ye ain umb ain halb ort, thut ain gulden. 
Item vier L a m p e r t u s i n Lu c a m, ye ain umb ain halb ortt, thut ain 

halben gulden. 
Item zweiunddreyssig L a m p e r t i in 0 s e a m, ye ain umb fünffundzwainzigk 

pfennig, thut drey gulden fünffzigk pfennig. 
Item zway Co r n u c o p i a, ye aine umb drey ort, thut annderthalben gulden. 
Item vier b i bl i a in quarto, ye aine umb zway pfund zwelff pfennig, thut 

ai n gulden ain pfund sechs pfennig. 
ltem zwo b i b e 1 W i t t e n n b e r g e r, ye aine umb vier pfund, thut acht 

pfund. 
Item dreyJ p h r a s i s b i b 1 i o r u m 116), ye ains umb drey groschen, thut 

ain ortt. 
ltem vier c o m m e n t a r i a g r e c i s er m o n i s B u d e i 11 7), ye ains umb ain 

drey ortt gulden, thut vier gulden. 
I tem fünff e n a r r a t i o n es in e v an g e 1 i a B u c e r i 11 8), ye ains umb 

thut drey gulden drey ortt. 
Item ain b i b 1 i a g r e c a umb ain gulden ain ortt. 
I tem fünff c h r o n i c a E u s e b i i 1 a t ein i s c h, y eaine umb drey pfund zehen 

pfennig, thut ain gulden acht pfund acht pfennig. 

111) Etwa Historia Ecclesiastica tripartita. Hagenau, Heinrich Gran, 1506, Fol. ? 
112) Antidatum contra divers. omnium secul. haeres. Basel, Heinrich Petri, 1528. 
113) Etwa des Aristoteles Summa philosophiae naturalis quam Ethicam dicant. Leipzig, 

Jakob Thanner, 1516, Fol. ? · 
114) Isychius Presbyter Hierosolym., In Leviticum Libri septem, edit. Sichardo. Basel, 

Andreas Cratander, 1527, Fol. ? 
115) Wolfgang Fabricius Capito, In Hoseam Prophetam Commentar. Entweder Straß-

burg, Joh. Heerwagen, 1528, oder Basel, Frohen, 1528. 
116) Phrases sanctae Bibliorum. H agenau, Johann Secer, 1528. 
117) Wohl des Wilhelm Budaeus ( 1467-1540) Commentarii Linguae Graecae, etwa in 

der Ausgabe Cöln, Johann Soter, 1530, Fol., neben der bis 1530 nur noch Pariser ( 1519, 1529) 
und Florentiner ( 1530) Ausgaben in Betracht kommen würden. 

118) Von Martin Bucers Enarrationes in IV Evangelia zwei Straßburger Ausgaben, 
beide 1530. 
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Item zway p an n d e c t in m e d i c in a m, ye ains umb drey ortt, thut 
annderthalben gulden. 

Item vier c o d i c es T h e o d o s i an i 119), ye ains umb fünff patzen, thut 
ain gulden zway pfund vierundzwainzi k pfennig. 

Item dreyundzwaintzig S a 1 u t i i, ye ain umb drey gro eh, thut ain gulden 
iben pfund drey grosch. 

Item fünff o rat i o n es Y so c r a t i 12 0), ye aine umb ain ortt, thut ain gulden 
ain ortt. 

Item zwen Dioscorides grece 121), ye ain umb drey ortt, thut andert-
halben gulden. 

Item drey D i o co r i des 1 a t in e, ye ain umb ain gulden, thut drey gulden. 
Item vier 0 i o d o r i Si c u 1 i 12 2), ye ain umb sechs grosch, thut fünff pfund 

achtzehen pfennig. 
Item ain b i b 1 i a e p tu a g in t a inter p r e tu m umb ain halben 

gulden. 
Item drey 0 e u t er o n o m i a Po m er an i 12 3), ye ains umb fünffund-

zwaintzig pfennig, thut dritthalb pfund. 
Item zehen D e u t e r o n o m i a L u t h e r i, ye ains umb fünffundzwainzig 

pfennig, thut ain gulden. 
Item zway o p er a P 1 u t a r c h i, ye ains umb fünff pfund zehen pfennig, thut 

ain gulden zway pfund acht pfennig. 
Item zway [205a] o p er a Hora t i P 2 4), ye ains umb fünff patzen, thut fünff 

pfund achtzehen pfennig. 
Item Z w i n g 1 i i i n Es a i a m, feunff exemplar, ye ains umb ain ort, thut 

ain gu1den ain ortt. 
Item ain Quint i 1 i an u s 12 5) umb vierdthalb pfund. 
Item fünff G a 1 e n i d e c o m p o s i t i o n i b u s m e d i c o r u m 12 6), ye 

ains umb fünffzigk pfennig, thut acht pfund zehen pfennig. 
I tem drey E r a ß m i d e p u e r i s i n s t i t u e n d i s 12 7), ye ains umb sechs 

grosch, thut ain halben gulden. 
Item drey Herbar i i 1 a t i n e 12 8), ye ain umb drey ort, thut zwen gulden ain ortt. 

119) Codicis Theodosiani Libri XVI. Basel, Heinrich Petri, 1528, Fol. 
120) Wahrscheinlich in der Ausgabe Basel, Andr. Cratander, 1529, 4. 
121) Etwa Pedacius Dioscorides opera graece et latine interpr. Marcel. Vergil. Cöln, 

Johann Soter, 1529, Fol. ? 
122) Des Diodorus Siculus "Opera, latine", Basel, Heinrich Petri, 1531, können wegen 

des späten Erscheinungjahres hier kaum gemeint sein. 
123) Joh. Bugenhagen, Annotationes in Deuteron. Sam. Proph. Libr. Regum. Entweder 

Straßburg, Joh. Knoblauch 1524; Basel, Adam Petri, 1524 oder Nürnberg, Johann Petrejus, 1524. 
124) Wohl, wegen der Angabe des Preises in Batzen, die Basler Ausgabe (Andr. Cratander, 

1521, 8), nicht eine der Nürnberger von 1516 und 1518. 
125) Fraglich, welche Ausgabe seiner Institutionen gemeint ist. 
126) Wohl des Claudius Galenus De compositione medicamentorum, etwa in der Ba ler 

Ausgabe von 1 530. 
127) Erasmus Roterodamus, De pueris statim et liberaliter instituendis libellus. Ent-

weder Straßburg, Egenolph, 1529 oder Basel, Frohen, 1529, oder Cöln, 1529. 
128) Wohl die Venezianer Ausgabe des Herbarius des J acobus de Dondis, 1509. 

9* 
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Item drey 0 p er a Hypo c rat i s 12 9
), ye ain umb fünff pfund zwainzig 

pfennig, thut zwen gu1den sechs pfennig. 
I tem ain H o m e r u m g r e c e umb drey ortt. 
Item zwen H es ich i i g r e c e 13 0), ye ain umb drey ortt, thut annderthalben 

gu1den. . . . 
Item zway 0 p er a Ci r i 11 i 131 ), ye ams umb am gLI1den am ortt, thut dritt-

halben gu1den. 
Item sechs o f fit i a Ci c er o n i s, ye ains umb sechs grosch, thut ain gulden. 
Item ain opera Tertuliani 132) Llmb ain gu1den. 
Item ain o p er a C 1 e m e n t i s Llmb ain ortt. 
I tem ain o p e r a P I a t o n i s umb ain gLI1den. 
Item fünffzehen c o 1I o q u i a Er aß m i, ye ain umb vier grosch, thut 

viertzehen pfLind. 
Item acht commentaria Phiiippi breßbyteri in Jobl33), 

ye ains umb fünffzigk pfennig, thut ain gulden vier pfund vier grosch. 
Item zwen Phiiones de antiquitatibuS 134

), ye ain umb dreyund-
dreyssig pfennig, thut zway pfund sechs pfennig. 

Item aylff C h r o n i c a 8 e d e 13 5), ye aine umb ainunddreissigk pfennig, 
thut ain gulden drey pfund vier pfennig ain häller. 

Item fünff Genesis Zwing 1 i, ye ainen umb vier gro eh, thLit vier pfund 
zwaintzig pfennig. 

I tem ain c o n s i 1 i a 8 a r t h o 1 o m e i M o n t a g a n e Llmb ain gulden. 
Item La m p er t LI s in o m n es pro p h e t a s Llmb zway pfund sechs 

pfennig. 
Item zway o p er a Ci p r i an i 13 6), ye ains Llmb drey ortt, thut anndert· 

halben gu1den. 
Item achtzehen predige r S a 1om o n i s, ye ain umb vier grosch, thut 

zwen gulden. 
Item ain s er m o n es Au g LIst i n i 13 7) umb ain gulden. 
Item fünff J u s t in i h ist o r i a 13 8), ye aine Llmb ain halb ortt, thut fünff 

pfund siben pfennig ain haller. 

129) Vielleicht des Hippocratis opera, Basel, Andreas Cratander, 1526, Fol. 
130} Fraglich ob das Dictionarium graecum des Hesychius in der Ausgabe Hagenau, 

Thomas Anshelm, 1521, Fol. gemeint ist. 
131) Vermutlich Opera omnia des Cyrillus Alexandrinus, Basel, Andreas Cratander, 

1528, Fol. 
132} Vermutlich eine der Frohensehen Ausgaben seiner Opera per Beatum Rhenanum 

edita (Basel, 1521, 1525, 1528). 
133) In historiam Jobi commentariorum libri III. Basel, Adam Petri, 1527. 
134} Philonis Judaei Alexandrini libri antiquitatum. Basel, Adam Petri, 1527. 
135) Wohl eine Ausgabe von des Beda Werk De temporibus seu de sex aetatibus. 
136) Fraglich, welche der von Erasmus besorgten Ausgaben der Werke des Caelius 

Cyprianus (Basel, Cöln etc.) hier gemeint ist. 
137) Wohl Sermonum opera, Hagenau, Heinrich Gran, 1521, Fol. 
138) Wahrscheinlich von des Justinus Historiarum libri XLIV die Ausgabe Hagenau, 

JQhann Secer, 1526, 4. 
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Item siben Re u c h 1 e i n d e arte c ab a II ist i c a 13 9), ye aine umb 
ech unddrey igk pfennig, thut ain gu1den. 

Item zwen t a p u 1 e n s e i n c an o n i c a m J o h an n i s [205b], ye 
ain umb ech gro eh, thut zway pfund vierundzwanzig pfennig. 

Item viersumm u 1 a p e c c a t o rum, ye ain umb fünffundzwainzigpfennig, 
tl1llt drey pfund zehen pfennig. 

Item fünff Theophi1acti in quatuor Evangelia 140), ye ainen 
umb drey pfund zehen pfennig, thut ain gulden acht pfund acht pfennig. 

ltem vir Theophi1acti in epistolam Pauli 141), ye ainen 
umb fünff patzen, thut ain ulden zway pfund vierundzwainzi k pfennig. 

Item zwen Li v i i I a t in i i, ye ain umb drey ortt, thut anndertha1ben gulden. 
I tem ech t h o m i t er t i i p o t i 1 I e L u t h e r i, ye ain umb drey gro eh, 

thut ain halben gulden. 
Item neun M a r i i a 1om o n i s 14 2), ye ain umb ain ortt, tl1Ut zwen gu1den 

ain ortt. 
Item ech undzwainzig E c c 1 e i a t e 8 r e n e i 143), ye ain umb ain 

halb ort, ti1Ut drey gulden ain ortt. 
Item sechs homelie Nausee 144), ye aine umb drey ort, thut fünfft-

halben gulden. 
Item zwen g e n e i s t e x t m o d u s, ye ains umb ain ortt, thut ain halben 

gulden. 
Item zwen c a t h e n a a ur e a, ye ain umb drey ort, thut annderthalben 

g-ulden. 
Item ain Ru p er t u Tu i c e n i s i n p r o p h e t a 14 5) umb drey pfund 

zehen pfennig. 
Item ain a p o 1 o g e t i c a Er a ß m i c o n t r a 8 e d a m umb drey pfund. 
Item ain P 1 i n i u s d e r e m e d i c a 14 6) umb zway pfund zwainzig pfennig. 
Item zwolff Ver g i 1 i i P h i 1 i p p i, ye ain umb echs groscb, thut zwen 

gulden. 

139) Wohl die Ausgabe Hagenau, Johann Secer, 1530, Fol. der De arte cabalistica 
libri I I I des Joh. Reuchlin. 

140) Von de Theophylactus Enarrationes in I V evangel. Oecolampadio interprete gab 
e · eh n zahlreiche Ausgaben, von denen namentlich die des Andrea Cratander (Basel 1522, 
1524, 1525, 1527), die Quenteisehe (Cöln) u. a. in Betracht kommen. 

141) Wohl Theophylactu , Enarratio in omnes Pauli epistola interpr. Christoph. Porsenne 
etwa in einer der Quenteisehen Au gaben (Cöln, 1527, 1528, 1529, 1531 etc.), wogegen aller-
dings die Preisangabe in Batzen spricht. 

142) Marius Salomoniu , Commentar. in libr. I pandectar. etc. Rom, 1525 -? 
143) Wohl de J oh. Brentiu in Eccle ·iast. Salom. Commentarius, H agenau, Johann 

Secer, 1528. 8. 
14-4) Wohl Fridericu Nausea, Homiliae in commune · aliquot Evangeliorum locos. Mainz, 

J oh. Schoeffer, 1 526. 
H 5) Entweder des Rupertu ' abbas Tuiciensis (s. o. Anm. 105) commentar. in XI I prophetas 

minore , Cöln, Franciscus Birkmann, 1527, Fol. - oder und wahrscheinlicher des en Com-
mentarius in sex propheta po ·teriore,, Nürnberg, Joha1m Pctrejus, 1524. 

1 Iu) Plinii dc rc mcdica lihri V. Ba~el, Andrca · Cratander, 1528. 
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I tem vier c 1 a g s p i g e 114 7), ye ain umb ain ortt, thut ain gulden. 
Item fünff 1 a y e n s p i g e }1 48), ye ain umb ain ortt, thut ain gulden ain ortt. 
I tem viertzehen J u 1 i i C e s a r i s c o m m e n t a r i a 14 9

), ye ains umb 
fünff patzen, thut vier gulden fünff pfund ac~tzehen ~fennig. 

Item zwen Li v i u s t e u t s c h 15 0), ye am umb am gulden, tl1Ut zwen gulden. 
Item viertzehen c o m m e n t a r i a B r e n e i in J o h an n e n 151

), ye ains 
umb fünffundzwainzig pfennig, thut ain gulden drey pfund acht pfennig. 

I tem neunzehen c o m m e n t a r i a B r e n e i i n J o b 15 2
), ye ains umb 

sechs grosch, thut drey gulden sechs grosch. 
Item dreyzehen neue Testament, ye ains umb fünffundzwainzig pfennig, 

thut ain gulden zway pfund dreyzehen pfennig. 
I tem drey d r y t t a i 1 B a ß 1 e r c 1 a in, ye ains umb drey grosch, thut ain 

ortt. 
Item [206a] Item sechs Emse r s t es t a m e n t, clain, ye ains umb zwen-

undvyerzigk pfennig, thut ain gulden. 
Item siben a n n e c t a t i o n e s E r a ß m i 15 3

), ye ains umb drey ortt, thut 
fünff gulden ain ortt. 

Item vierundzwainzigk Po m er an i a d Co r y n t h i o s, ye ains umb drey 
grosch, thut zwen gulden. 

Item siben b e t h b ü c h 1 e i n 1 a t t e i n i s c h, ye ains umb fünffund-
zwainzigk pfennig, thut fünff pfund sechsundzwainzigk pfennig. 

I tem vierzehen s u m e r t h a y 1 L u t h e r i, ye ains umb fünffzigk pfennig, 
thut zwen gulden sechs pfund sechzehen pfennig. 

Item ailf spie g e 1 der erz n e y, ye ain umb ain ortt, thut zwen gulden 
drey ortt. 

Item sechs o r t u s s a n i t a t i s 15 4), ye ain umb ain ortt, thut annderthalben 
gulden. 

Item sechs c o n c o r d a n n z t e u t s c h, ye aine umb ain halben gulden, 
thut drey gulden. 

Item ai1ff c h r o n i c a Eu s e b i i t e u t s c h, ye aine umb drey ortt, thut 
acht gulden ain ortt. 

Item ain c o n c o r dann z 1 a t ein i s c h umb drey ortt. 
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147} Der richterlich Clagspiegel ... Durch Doctorem Sebastian Brand wieder durch· 
sichtiget . . . Straßburg, Martin Flach, 1521, Fol. 

148) Dyses büchlein wirdt genent der Leyen spiegell ... 1522. 4. (Vgl. Panzer, An· tn:He 
nalen der älteren deutschen Literatur Il, 106 Nr. 1516). 

149) Wohl eine der Basler Ausgaben (Thomas Wolff, 1521 und 1528). 
150) Wahrscheinlich "Romische historien Titi livii". Mainz, Joh. Schöffer, 1523, Fol. 
151) Wohl des Joh. Brentius Exegesis in Evangel. Johannis; 4 Ausgaben des Johann h 

Secer, Hagenau 1524, 1527, 1528 und 1529. r:r J 
152) "Joannis Brentii commentarium in Job"; drei Ausgaben des Johann Secer, Hagenau 

1527, 1529 und 1531. Vgl. auch zu Anm. 181, 224, 226. d:r ' 
153) Nicht vielleicht des Erasmus Annotationes in Novum Testamentum. Basel, Froben, 

1518 oder ebenda 1519-? 4-
154) Fraglich, welche Ausgabe des Hortus sanitatis des Johannes Cuba gemeint ist, ob 

dies. 1. 1515, Fol. oder dies. 1. 1517, Fol. oder eine spätere. Adlli 
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Item vier t e u t s c h herb a r i i 155) ye ain umb ain ortt, thut ain gu1den. 
Item siben post i 11 e Lu t her i, ye aine umb ain gu1den, thut siben gu1den. 
I tem sechs c o m m e n t a r i a C h r i s t i a n i T e u t m a r i i n M a t h e u m, 

ye ains umb zwenunddreyssigk pfennig, thut drey ort drey pfennig. 
I tem dreyzehen T e r e n t i i, ye ain umb fünffundzwainzigk pfennig, thut ain 

gulden zway pfund dreyzehen pfennig. 
Item zwen Lu c i an i g r e c e156) ye ain umb drey ortt. 
Item ain Sachssens p i e g e 1 umb drey ortt. 
Item siben e x tu s Ruf f u s 15 7), ye ain umb sechs grosch, thut ain gu1den 

ech grosch. 
Item zwen Iren e i in Levit i c um, ye ain umb drey pfund zehen pfennig, 

thut drey ortt ailff pfennig. 
I tem neun parte w e 11 t 1 i c h e r 1 i e d e r, ye ains umb fünffzigk pfennig, 

t11Ut ain gulden sechs pfund achtzehen pfennig. 
Item siben J o via n i d e r e b u s c e 1 es t i b u s, ye ain umb fünffzigk pfen-

nig, thut ain g1d. drey pfund acht pfennig. 
I tem drey N i c o 1 a i L e o n i c e n i d e m e d i c o r u m e r r o r i b u 15 8), 

ye ainer umb ech grosch, thut ain halben gu1den. 
Item ain c o n c o r d a n n z t e u t s c h ü b e r d a s n e u t e s t a m e n t 

umb sechs gro eh. 
Item fünff e p ist e 11 zu n Rom er n, t e u t s c h, ye aine umb zwenund-

drei igk pfennig, thut fünff pfund zehen pfennig. 
Item siben pro p h e t e n, Wurms er [206b] c 1 a in, ye ainer umb sechs 

gro eh, th ut ain gu1den sechs grosch. 
I tem acht p r o p h e t e n, Z ü r c h e r, ye ainer umb sechs grosch thut ain 

gulden zway pfund vierundzwainzigk pfennig. 
Item siben Po 1 i b i i g r e c e 15 9) ye ain umb ain halben gulden, thut viert-

halben gulden. 
Item ain artickl Zwinglii 160) umb drey grosch. 
Item vierzehen t r o p i Be d e161) ye ains umb sechtzehen pfennig, thut 

siben pfund zwen grosch. 
Item vier c o n t e n t a i n h o c v [? mit Abkürzung für "er"] ye ains 

umb zwelff pfennig, thut ain pfund achtzehen pfennig. 

155) Unter den deutschen Ausgaben des "Herbarius" handelt es sich hier vielleicht am 
ehesten um die des Buchdruckers Renatus Beck, Straßburg, 1515, Fol. 

156) Wohl Luciani opera, graece. H agenau, J oh. Secer, 1526, 8. 
157) Epitome de gestis Romanorum. Basel, Heinrich Petrus, 1530, Fol. 
158) Von des Nikolaus Leonicenus Vicentinus Schrift "Errores Plinii et aliorum, qui 

de simplicibus medicaminibus scripserunt" verzeichnet Panzer nur die eine Ausgabe "impressum 
per Joannem Macchiochium, Ferrariae, MD I X, 4." 

159) Entweder Basel, Hervagius, 1529 oder Basel, Petri 1530 oder, und dies ist wegen 
der Preisangabe in Gulden das wahrscheinlichste, H agenau, Secer, 1530. 

160) Etwa "Artickel, so herr Vlrich Zwingly ... offentlieh disputiert ... " s. I. 1523, 
4 -? 

161) Wohl des Beda Venerabilis Presbyter De schematis et tropis sacr. litter. Basel, 
Adam Petri, 1527, 8. 
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Item zwen c 0 r 11 e 1 i i Ce 1 s i 16 2) ye ain umb sechs grosch, t11Ut zway pfunu 
vierundzwainzigk pfennig. 

Item vierzehen wurm b s er b i b e 1, ye ain umb drey ortt, t11Ut zehengulden 
ain halben. 

Item achtzehen t e u t s c h e p a n d e c t, ye ains umb sech gro eh, thut drey 
guiden. 

Item ain p s a 1 t er Lu t h er i I a t i 11 e umb zway pfund vierundzwainzigk 
pfennig. 

I tem fünff I e x i c o n t r i u m 1 i n g u a r u 111, ye ain umb ain ortt, thut 
ain gulden ain ortt. 

Jtem ain h ist o r i a A p i an i u 3) umb ain ortt. 
Item aehtzehen p an d e e t I a t in e, ye ain umb ech · gro eh, thut drey 

,·ulden. 
Item vier e p ist o 1 a s Cicero 11 i s, ye aine umb sechs gro eh, thut fünff pfund 

neunzehen pfennig. 
Hem ain n o v LI m t es t a m e n t LI m g r e c e Llmb ain ort. 
I tem fünff n o v LI 111 t es t a m e n t u m E r a ß 111 i, ye ain · umb zwenunll· 

dreyssigk pfennig, thut fünff pfund zehen pfennig. 
I tem ain p a r a p h r a s i s E r a ß 111 i i n P a u 1 u m 16 1) t e u t ·eh, umb ain 

ortt. 
Item neun f e II d e p ü eher, ye ain umb ain pfund zwelff pfenni~, illllt 

anml erthalben gulden. 
Item achtzehen p r e c a t i o n es 8 r u n f e I s i i 16 5), ye ains umb sech· 

zehen pfennig, timt ain guiden ain pfund vierundzwainzig pfennig. 
Item drey c o m e d i e PI a u t i 16 6), ye aine umb fünffzigk pfennig, tllUt 

fünff pfund. 
Item siben 0 r i b a s i i m e d i c i 16 7), ye ains umb ain ortt, t11Ut ain gulden 

drey ortt. 
I tem zwen p s a 1 t e r i u m q u a t t u o r I i n g u a r u m 1 6 8), ye ain umb 

zway pfund vierundzwainzig pfennig, thut fünff pfund achtzehen pfennig. 
Item zwen p s a I t er i u m Po m er a n i 16 9), ye ajn umb drey pfund zehen 

pfennig, thut sechs pfLind zwainzig pfennig. 
Item ain p s a 1 t er Po m er an i 1 a t e i n i s c h umb ain ortt. 

162) Wohl des Cornelius Celsus De re medica libri VIII. Hagenau, Joh. Secer, 1528,8. 
163) Es ist vermutlich die Cosmographi:l des Petrus Apianus (Ausgaben Landshut 

152· ~, Antwerpen 1529, Ingolstadt 1530) gemeint. 
164-) Etwa des Erasmus Paraphrasis in epistol. Pauli ad Romanos (mehrere Basler Aus· 

gaben) -? 
165) Des Otto Brunfelsius "Precationes biblicae Sanetarum Patrum Utriusque Testa· 

menti". Straßburg, Johann Schott, 1528, 8. 
166) Wahrscheinlich M. Plauti comoediae XX. Basel, Andreas Cratander, 1523-
167) Fraglich, welches Buch des Oribasiu gemeint ist, wahr cheinlich Euporistonlibri 111 

Medicinae compenLiium lib. I etc. Basel, Henr. Petr. 1529. 
168) Wahrscheinlich "Psalterium in quatuor linguis hebrea, graeca, chaldea (puliu 

Aethiopict) l:ltina. Coloniae opem Joannis Potkenii et Joannis Soteris MD XIII, 4." 
169) Von Bugeahagens "In librum Psalmor. interpret." viele Ausgaben: Straßburg 

1524, 3 Basler und eine Nürnberger 1524, s. I. 1524. Wittenberg 1526. 
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Item fünff d i p u tat i o zu 8 er n, ye aine umb zwenunddrei ig pfennig, 
[207a] i.llUt fünff pfund zehen pfennig. 

Ii.em ailff 11 e u e i. es i. a m e 11 t, Z ü r c h er, c I a i n, ye ains umb fünff-
undzwainzi k pfen11i , i.hut ai11 gulde11 dreyu11dzwai11zigk pfe1111ig. 

Item neun p s a 1 t er i LI m, W i t t e n berge r, 1 a t e i 11 17 0), ye ain umb 
echzehen pfen11ig, thLit fü11ff pfLind zwen pfennig. 

Ii.em ain opera Ar n o I d i d e V i 1 I a 11 o v a 171) umb ai11 gulden ainori.i.. 
Ii.em zwe11 J o LI a, S t r a ß b ur g er, ye ain umb sech grosch, thut zway 

pfund vierLindzwainzigk pfennig. 
Item zweiff C h r o n i c a Pr a c e 11 i , ye aine umb zwenunddreys i rk pfennig, 

i.hui. ain gulde11 vier pfund zwelff pfennig. 
I i.em zwe11 Z w i 11 g I i i v o m w a r e 11 u n d f a 1 s c h e n 1 a u b e n, ye 

ain , umb fü11ffundzwai11zigk pfen11ig, i.hLit fünffzigk pfe1111i r. 

Item zwo p a r a p h r a e i 11 Pa u Iu m, ye aine umb sechs grosch, tllut 
zwai pfund vierundzwainzigk pfen11ig. 

Item vier p a 1 t er i u m g r e c e 17 2), ye ain umb drey gro eh, tl1Ut zway 
pf und vierundzwai11zigk pfennig. 

Ii.em ain post i 11 v o n f e t e n umb ain ortt. 
Item ai11 a u ß 1 e g u n g P h i 1 i p p i ü b er d i e s p r ü c h S a 1om o n i s, 

i.hui. ain pful1d vierundzwainzig pfe1111i r. 

Item aylff p o t i 11 Martini Lu t h er i, ye aine umb an11derthalbe11 gulde11, 
i.l1Ut ibennzehendthalben gulden. 

Item acht gram a t i c a H a in r ichman n P 7 3), ye aine umb fünff-
undzwainzigk pfen11ig, thut echs pfund zwainzigk pfe11nig. 

Item zway a 11 t e t es t a m e n t, w i t t e 11 b er g i c h, ye ains umb sech 
grosch, thLit zway pfund vierundzwainzigk pfe11nig. 

Item zwen J o u a, W i t t e n b er g er, ye ai11 umb fünffzigk pfennig, thut 
drey pfLind zehen pfe11nig. 

I tem drey d r i t t 1, w i t t e n b e r g i c h, ye ains umb fünffundzwainzigk 
pfennig, thut dritthalb pfund. 

Item ain p a r a p h ras i s Er aß m i in Lu c a m 17 4) umb fünffundzwain-
zigk pfennig. 

Item zwen h o r t LI Iu s a 11 im e, t e LI t s c h175), ye ain umb fü11ffu11d-
zwainzi<rk pfennig timt fünffzigk pfenn ig. 

170) Psalterium Iatinum, Wittenbergae 1529. 
171) Arnoldu de Villa Nova, Opera omnia. Panzer verzeichnet 4 Lyoneser und eine 

Venezianer Ausgabe. 
172) Wohl Straßburg, Wolfg. Cephal. 1524. 12° oder etwa Septern Psalmi poenitent. 

Cöln, Cervicornu , 1517 -? 
173) Fr:tglich, welche Ausgabe der In titutiones grammaticae des J acobus Henrich-

m:umu · ( Heinrichmann) gemeint i t. 
1 74-) Erasmus von Rotterdam, Paraphrasis in Evangelium Lucae: drei Frohensehe Aus-

gaben 1523 und 1524. 
175) Wahr ·cheinlich Basel, Thoma Wolff, 1523, ::>. 
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Item zwo r e t h o r i c a Ar ist o t e 1 i s 17 6
), ye aine umb fünffundzwainzigk 

pfennig, thut fünffzigk pfennig. 
Item acht 1 0 c i p r u n f e 1 s i i 1 7 7), ye ain umb sechzehen pfennig, thut 

vier pfund acht pfennig. 
Item acht p r e n c i i i n p r o p h e t a m A m o s 1 7 8

), ye ain umb sechzehen 
pfennig, thut vyer pfund acht pfennig. 

Item zwelff p s a 1 t er vom P e y p u s (207b] g e druck P 7 9
), ye ain umb 

fünffundzwainzig pfennig, thut ain gulden ain pfund achtzehen pfennig. 
Item ain m a p p a des 1 an d s Fr an n c k r eich umb ain ortt. 
I tem achtzehen E n c h i r i d i o n E c c i i 18 0), ye ains umb echzehen pfennig, 

timt ain gulden ain pfund sechs pfennig. 
I tem zwainzigk B r e n c i i i n J o b 181 ), ye ains umb sechs grosch, thut drey 

gulden zway pfund vierundzwainzigk pfennig. 
Item vier e p i t h o m e r e g i s Ungar i e, ye ains umb zwaiunddreyssigk 

pfennig, thut vier pfund acht pfennig. 
I tem drey n e u e t es t a m e n t , S t r a ß p u r g e r, ye ains umb vierund-

achtzigk pfennig, thut ain gulden. 
Item zway a p ocr i p h i, Zürcher, ye ains umb fünffzigk pfennig, thut 

drey pfund zehen pfennig. 
I tem siben a I c h a m e i, yhe ains umb fünffundzwainzigk pfennig, thut fünff 

pfund fünffundzwainzigk pfennig. 
Item zwen t ü r c k e n z ü g e 18 2), gemalt, ye ain umb drey ortt, thut anndert-

halben gulden. 
I tem zwen P a u I u s z u g e, gemalt, ye ain umb vierundachtzig pfennig, thut 

fünff pfund achtzehen pfennig. 
Item ain gannz c h a r t a m a r i n a umb annderthalben gulden. 
Item ain Euro p a 183) gemalt, umb drey ortt. 
Item ain J o s e p h um umb ain gulden. 
ltem ain 1 a t e i n i s c h b i b e 1 umb ain gulden. 
Item ain S w e t o n i um umb drey ortt. 
Item ain Ar ist o t e I e m d e n a tu r a an im a 1 i um 184) umb ain gulden. 

176) Etwa Aristoteles, Rhetorica et Poetica graece. Basel, Hieran. Frohen u Joh. Her-
vagius, 1520, 4. 

177) Des Otto Brunfelsius "Loci omnium fere capitum Evangelii" in einer der Straß-
burger Ausgaben: o. Dr. 1527, Joh. Schott 1528 u. derselbe 1529. 

178) Joannis Brencii in prophetam Amos expositio, Wittenberg, Joh. Luft, 1530, 8. 
179) "Der Psalter teutsch zu singen" . . . Nürnberg, Friedrich Peypus, 1525. 
180) Fraglich, um welche Ausgabe von Johann Ecks Enchiridion locorum communium 

adversus Lutherinos" es sich hier handelte. " 
181) Vgl. oben Anm. 152 und unten Anm. 224 und 226. 
182) Fraglich, welche Türkenschrift hier gemeint ist. 
183) Vielleicht "Europae seu chartae intinerariae (so bei Panzer) quo pacto inte!ligi 

pebeat introductio". Straßburg, Joh. Grüninger 1527. 4. 
184) Hier scheint eine der Venezianer Ausgaben des Aldus ( 1504 und 1513) gemeint 

zu sein. 
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Item zwo practica Petri Ferrariensis 185), ye aine umb vierund-
achtzigk pfennig, thut fünff pfund achtzehen pfennig. 

Item vyer T h o m e Li n a c r i, ye ainen umb fünffzigk pfennig, thut sechs 
pfund zwainzigk pfennig. 

Item vier S a I v i an i e p i s c o p i 18 6), ye ain umb ain ortt, thut ain guiden. 
Item zwo Ho m e I i e d o c t o rum, ye ain umb drey pfund zehen pfennig, thut 

echs pfund zwainzigk pfennig. 
I tem vier Po m p o n i i M e I e 18 7), ye ain umb vierundachtzigk pfennig, 

timt ain gu1den zway pfund vierundzwainzig pfennig. 
Item ain Ca 1 o p in um 188) umb drey ortt. 
Item zwen P a u 1 i 0 r o i i 18 9), ye ain umb sechs grosch, thut zway pfund 

vierundzwainzigk pfennig. 
Item ain T u c i d i d e m umb ain ortt. 
Item An g e 1 o i s i u s i n r e g u m 1 i b r o s 19 0) 'umb fünffzig pfennig. 
I tem A u 1 u m G e I 1 i u m 1 91) umb ain ortt. ' 
Item zway h e Iden p ü c h e r 192) [208a], ye ains umb ain ort, thut ain halben 

gulden. 
Item zway f a s c i c u I i d e t e m p o r i b u s 19 3) ye ain umb ain ort, thut 

ain halben gulden. 
Item vier z erst o r u n g J her u s a I e m, ye aine umb sechs grosch, 'thut 

fünff pfund achtzehen pfennig. 
Item zwo z erst o r u n g T r o i a 19 4), ye aine umb sechs grosch, thut zway 

pfund vierundzwainzigk pfennig. 
Item drey M e I u s in a 19 5), ye aine umb fünffundzwainzigk pfennig, thut 

dritthalb pfund. 
Item sechs t e u t s c h c h i r o man c e i 19 6), ye aine umb ain pfund, thut 

sechs pfund . 

185) Von des Johannes Petrus de Ferrariis Practica singularis ac puerilis verzeichnet 
Panzer nur drei Lyoneser Ausgaben ( 1502, 1509 und 1 533), von seiner "Singularis practica 
cum apostillis" eine Mailänder Ausgabe von 1507. 

186) Etwa Salonius Vienn. Gall. Episcop., Dialogi duo parabol. Salom. et eccl. interpr. 
Hagenau, Joh. Secer, 1532 -?? 

187) Es ist vermutlich des Pomponius Mela Hauptwerk "De situ orbis libri II I" gemeint, 
das in vielen Ausgaben erschien. 

188) Wohl eine der zahlreichen Ausgaben des "Dictionarium" des Ambrosius Caiepinus. 
189) Wahrscheinlich die Cölner Ausgabe von 1526 (Eucharius Cervicornus) der Adversus 

paganos historiarum libri VI I des Paulus Orosius. 
190) Angelanus Lexoviens. Ord. Bened., Enarrationes in quatuor libros regum. Cöln, 

Euchar. Cervicornus, 1530. 
191) Eine der zahlreichen Ausgaben von des Aulus Gellius Noctes Atticae. 
192) Es i t wohl die Ausgabe Straßburg, Hans Knoblauch, 1509, Fol. gemeint. 
193) Drei Ausgaben dieses Buches: Pari, Joh. Parvus, 1512, 1518 und 1523, alle 4. 
194) Fraglich, welche Ausgabe der Historie von Zerstörung der Stadt Troia gemeint ist. 
195) Panzer zitiert nur verhältnismäßig frühe Ausgaben der Historia der Melusina, als 

späteste die bei Math. Hupfauf in Straßburg 1506 erschienene. 
196) Vielleicht "Die kunst Ciromantia", Augsburg, Joh. Scharff, kl.-Fol.. Vgl. Panzers 

Annalen der älteren deutschen Literatur I, 5 Nr. 4. 
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. 19 7) . b d I tem fün ff t ü r c k i s c h c h r o n 1 c a , ye ame um rey grosch, thut 
vierthalb pfund. 

19 s) · b 1 I tem zwen A 1 e x a n d e r M a g n u s , ye am um ec 1s grosch, thut zway 
pfund vierundzwainzig pfennig. 

Item zway Emse r s t es t a m e n t, g r o ß, ye ains umb drey pfund, thut 
sechs pfund. 

Item zwo h ist o r i e 0 I w e y r s, ye aine umb ain ortt, tl1Ut ain halben 
gulden. 

Item neun F 1 o r i an i B i an c e f a r e, ye ain umb fünffzigk pfennig, thut 
ain gu Iden sechs pfund achtzehen pfennig. 

Item neun Barbar o s s a 19 9), ye ain umb sibenundzwainzigk pfennig, thut 
acht pfund drey pfennig. 

Item vier d i e a 11 t e n w e y s e n 2 0 0), ye ain umb fünffzigk pfennig, thut 
sechs pfund zwainzigk pfennig. 

Item zwo z ü r c her b i beI, c I a i n, ye aine umb fünff pfund, thut ain gulden 
ain pfund achtzehen pfennig. 

Item vier d e prima tu P e tri 201), ye ains umb ain halben gulden, t11Ut 
zwen gulden. 

Item fünff h ist o r i a Po n t i, ye aine umb sechzehen pfennig, thut zway 
pfund zwainzig pfennig. 

Item drey Trist r an t2 ° 2), ye ain umb echzehen pfennig, thut ain pfund 
achtzehen pfennig. 

I tem drey T i t u I i j u r i , ye ain Llmb fünffLindzwainzig pfennig, thut dritt· 
halb pfLind. 

Item drey i n s t i t u t a t e LI t s c h, ye ain umb fünffundzwainzigk pfennig, 
thut dritthalb pfund. 

Item ain Ho m er LI m, I a t e i n i s c h, umb vierzigk pfennig. 
I tem fünff e p i g r a m a t a M a r c i a I i s 2 0 3), ye ain umb fünffundzwainzigk 

pfennig, thLit vyr pfLind fünff pfennig. 

197) Sollte damit etwa der "Libellus de ritu et moribus Turcorum", ürnberg, Friedrich 
Peypus, 1530 gemeint sein, den Lienhard zur Eich verlegte? Vgl. oben. 

198} Wohl eine Ausgabe des Quintus Curtius Rufus. Panzer verzeichnet bis 1530 drei 
in Deutschland erschienene Ausgaben: Tübingen, Anshelm, 1513; Straßburg, Schurer 1518 
und s. 1. et a. (Colon. Arn. Terhoern), dazu noch eine s. 1. & a. 

199) "Barbarossa. Ein warhafftige beschreibung des Iebens vnd der geschichten Keiser 
friderichs des ersten genant Barbarossa. Durch Joannem aderffum, Statartzt zu Schaffhausen, 
Erstmals in latin versamtet ... " etc. Straßburg, J ohann Grüninger, 1520, Fol. Vgl. Panzer, 
Annalen der älteren deutschen Literatur I, 443 Nr. 998. 

200} Fraglich, welche Ausgabe der Historie von den sieben weisen Meistern oder des 
Buchs der Beispiele der alten Weisen gemeint ist. 

201} Wohl die bekannte Schrift Johann Ecks gegen Luther. 
202) Etwa Die History von Tristant vnd der schönen Isaiden von Irlande, Straßburg, 

1510, 4 -? 
203} Vielleicht die Au gabe Straßburg, Joh. Knoblouch, 1515, ~o oder Basel, Heinrich 

Petri, 1530, 8° der Epigramme Jcs Marlial. 
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Item sech concordancie breviore 204), ye aine umb drey grosch, 
thut ain halben gulden. 

Item ailff m o n a s a c r a, ye ain umb sechzehen pfennig thut fünff pfund 
ech undzwainzigk pfennig . 

Item ailff I o c i c o n t r a h er e i n Lu t h er o r LI m ye ains Llmb ech-
zehen pfennig, thLit sechsundzwainzigk pfennig. 

Jtem ech I s i d o r i supra b i b I i a, ye ain Llmb zweiff pfennig, thut 
[208b] zway pfLind zweiff pfennig. 

Item drey post i II An t h o n i K LI n i g t a i n 2 0 5), ye ain Llmb fünffzigk 
pfennig, thut fünff pfLind. 

Item vier D i o n i s i LI s R LI c k e 1 in a p o c a 1 i p s im, ye ain Llmb sechs 
gro eh, thLit fünff pfLind achtzehen pfennig. 

ltem zwen D i o n i s i LI R LI c k e I in Pa LI Iu m, ye ain Llmb fünffzigk 
pfennig, thLit drey pfund zehen pfennig. 

I tem ain o p e r a G r e g o r i i N a z i a n z e ni 2 0 6) Llmb sechs grosch. 
Item zwen M a r LI II LI s d e v i t a s an c t o r LI m, ye ain Llmb fünffzigk pfen-

ni , thLit drey pfLind zehen pfennig. 
Item zwen Zach a r i e J o an n i s 0 e c o 1 a m p a d i i, ye ain umb fünff-

Lindzwainzigk pfennig, thLit fünffzigk pfennig. 
Item drey a p o c a I i p s e M e 1 c h i o r Hoff m an, ye aine Llmb drey 

gro eh, thut ain ortt. 
Item ain B a 1 d LI m s LI p er sec LI n d i s 2 0 7) Llmb ain ortt. 
Item ain V e g er i um t e u t s c h 208) Llmb sechs grosch. 
I tem drey 1 e h e n r e c h t, ye ains umb sechzehen pfennig, thLit ain pfLind 

achtzehen pfennig. 
Item neunzehen pro p h e t e n, c I a in, ye ain Llmb vyr grosch, thLit zwen 

gulden vier grosch. 
Item zehen J o s u a, ye ain umb zwenunddrei sig pfennig, thLit ain gLIIden 

zway pfLind acht pfennig. 
Item vierzehen dritt a y 1, ye ains umb zwelff pfennig, thut fünff pfund 

achtzehen pfennig. 
Item dreyzehen a p ocr i p h i, ye ain umb drey grosch, thut ain gLIIden 

drey grosch. 

204) Wohl Concordantiae Bibliorum breviores, Cöln, Peter Quentel, 1529, 8° oder (von 
Antonius a Koenigstein) Cöln, Peter Quentel, 1530, 8. 

205) Antonius a Koenigstein, Postillae in Lection. Epistolar. et Evangelior. Cöln, Peter 
Quentel, 1531, 1532, 1533 -? Eine frühere Ausgabe verzeichnet Panzer nicht. 

206) Nicht etwa des Gregor von Nazianz "De officio Episcopi Oratio Bilibaldo Pirckem-
hero Consiliario Caesareo Jnterprete. MDXXIX." Am Ende: "Excudebat Norimbergae Foe-
dericus Peypus, Impensis providi uiri Leonardi de Aich Civis ac Bibliopolae Norimbergen(sis). 
Anno MD XXI X" in 8 (vgl. Siebenkees, Materialien zur Nürnbergischen Geschichte I, 1792 
S. 305 f.)? S. oben. 

207) Etwa Baldus de Ubaldis de Perusio, Super secunda Digesti Veteris cum additionibus, 
Lyonper Joannem {od. Jacobum ?) Sacon (Saccon) 1508. 

208) Wohl "Fiauii Uegetii Renati vier bücher der Rytterschafft" . . . Erfurt, Hans 
Knapp, 1511, 2. 
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Item ain S traß b ur g er b i b e 1 umb ain gulden ain ortt. 
Item zwen Her o d o tu s, ye ain umb vierundachtzig pfennig, thut fünff 

pfund achtzehen pfennig. 
Item drey E g i s i p p i 2 0 9), ye ain umb fünffzigk pfennig, thut fünff pfund. 
Item fünff s e d u 1 i i 21 0), ye ain umb fünffzig pfennig, thut acht pfund zehen 

pfennig. 
Item zwen r o misch k a 1 ende r, ye ain umb fünffzigk pfennig, thut drey 

pfund zehenn pfennig. 
Item ain T r e n c i u s t e x t m o du s umb ain ortt. 
Item ain E 1 e g an c i a s V a 11 e 211) umb fünffzigk pfennig. 
I tem drey e p i t h o m e a d a g i o r u m E r a ß m i 21 2

) ye ains umb sechs 
grosch, thut ain halben gulden. 

I tem drey c o 1 1 e c t a n e a s a c r e s c r i p t u r e, ye ains umb zwenund-
vierzigk pfennig, thut ain halben gulden. 

Item zwen d i c t i o n a r i i in heb r e o, ye ain umb ain ortt, thut ain halben 
gulden. 

Item drey D a n i e 1 e s 0 e c o 1 a m p a d i i 21 3), ye ain umb sechs grosch, 
thut ain halben gulden. 

Item zwo d i a 1 e c t i c a Ag r i c o 1 e214) ye aine [209a] umb ain ortt, thut 
ain halben gulden. 

Item ain tabu 1 a Johannis d e Mon t e r e g i o umb drey pfund 
zehen pfennig. . ' 

Item zwo f ab u 1 a s Es o p i g r e c e215), ye aine umb zwenundvierzigk 
pfennig, thut zway pfund vierundzwainzigk pfennig. 

Item zwo c o 11 o q u i a groß, ye aine umb fünffundsibennzig pfennig, thut 
fünff pfund. 

Item ain e p i s t o 1 e P 1 i n i i 21 6) umb sechs grosch. 
I tem zwo c h a r t a m a r i n a, ye aine umb vierundachtzigk pfennig, thut 

fünff pfund achtzehen pfennig. 
Item ain Euro p a 217) umb ain ortt. 
ltem dreyzehen m a p p a des Er 1 i n g er s 218), ye aine umb drey grosch, 

thut ain gulden drey grosch. 

209) Fraglich, welche Ausgabe oder welches Werk des Hegesippus gemeint ist. 
210) Etwa Coelius Sedulius, In omnes epistolas Pauli collectaneum. Basel, Heinrich 

Petri, 1528, Fol. -? 
211) Von des Laurentius Valla Elegantiarum linguae latin. libri VI etc. gab es bereits 

viele Ausgaben. 
212) Adagiorum epitome, Parisiis, Sirnon Colin, 1523, 8 -? 
213) Joh. Oecolampadius, In Danielem prophetam libri I I: Basel, Thomas. Wolff, 1530, 

oder Basel, Joh. Bebe!, 1530. 
214) Von Rudolf Agricolas Schrift De inventione dialectica verzeichnet Panzer von 

1515 bis 1530 sechs Ausgaben. 
215) Vermutlich eine der Frohensehen Ausgaben: Basel, 1518, 1523,1524. 
216) Wohl eine der Gratandersehen Ausgaben (Basel) der Epistolae Plinii. 
217) S. o. Anm. 183. 
218) Etwa "Innhalt des planetischen wercks ... Augspurg durch Georgen Erlinger. · · 

1516", 4. 
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Item vier ungernalte Wien, ye aine umb fünffundzwainzig pfennig, thut drey 
pfund zehen pfennig. 

ltem zwen H a y m a n i n P a u I u m 21 9) , ye aine umb fünffzigk pfennig, 
thut drey pfund zehen pfennig. 

Volgen die eingepund bücher hernach: 
Item ain J o s e p h um umb ain gulden ain ortt. 
ltem ain Sachssenspie g e I umb ain gulden ain ortt. 
I tem ain R e f o r m a t i o n d e r s t a t N ü r n b e r g 2 2 0) umb drey ortt. 
Item zwo c o n c o r da n c i e m a i o r es, ye aine umb ain gulden, thut zwen 

gulden. 
Item zwelff gannz post i 11, ye aine umb zwen gulden ain ortt, thut siben-

undzwainzigk gulden. 
Item vier Wo r m b s er b i b I i a, ye aine umb ain gulden, thut vier gu1den. 
Item sechs gannz a 11 t t es t a m e n t, ye ains umb zwen gu1den ain ortt, 

thut vierzehenntha1ben gu1den. 
Item drey I a t ein i s c h b i b I i a, ye aine umb ain gu1den, thut drey gulden. 
Item zwo 1 a t ein i s c h post i 11, ye aine umb ain gulden ain ortt, thut 

dritthalben gulden. 
Item vier c h r o n i c a E u s e b i j t e u t s c h, ye aine umb ain gulden, thut 

vyer gulden. 
Item ain Butzerum in evangelia 221) umb ain gulden. 
Item zwo c o n c o r dann z, t e u t s c h, ye aine umb drey ortt, thut anndert-

halben gulden. 
Item zwen Ti tu s Li v i u s, t e u t s c h 222), ye ain umb ain gulden ain ortt, 

thut dritthalben gulden. 
ltem zway Emse r s t es t a m e n t, ains umb drey ortt, thut annderthalben 

gu1den. 
ltem drey neue t es t a m e n t, groß, ains umb ain halben gu1den, thut 

anndertha1ben gu1den. 
Item drey herb a r i i, t e u t s c h 223), ye ain umb ain halben gulden, thut 

anndertha1ben gu1den. 
ltem ain p s a I t e r P o m e r a n i, t e u t s c h, umb drey ortt. 
Item ain J o s u a, t e u t s c h, umb ain halben gu1den. 
I tem ain I n s t i t u t i o n e s j u r i s umb sechs grosch. 
Item ain p an d e c t i j ur i s [209b] umb drey gu1den. 
I tem drey e p i s t e 11 C i c e r o n i s, ye aine umb dritthalb pfund, thut acht· 

halb pfund. 

219) Wahrscheinlich Haymo, Episcopus Halberstad., In divi Pauli epistolas expositio 
in einer der in Deutschland erschienenen Ausgaben (Cöln, Straßburg, Hagenau). 

220} Vielleicht die Ausgabe Nürnberg, Friedrich Peypus, 1521 oder eine spätere. 
221) Wohl des Martin Bucer Enarratio in Evangel. Johannis. Straßburg, Joh. Her-

vagius, 1528. 8; oder etwa identisch mit den "enarrationes" vgl. oben Anm. 118. 
222) S. o. Anm. 1 so. 
223) S. o. Anm. 155. 
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Item drey e p i s t e 1 z u n R o m e r n, ye aine umb zway pfund drey pfennig, 
thut drey ortt. 

I tem sechs d r i t t 1, B a ß 1 e r, ye ains umb sechs grosch, thut ain gulden. 
Item neununddreyssig p s a 1 t er Sc h m a 1 z in g s in b e t h w e y s, ye ain 

umb zwenundvierzigk pfennig, thut sibennthalben gulden. 
I tem zehen c a t h e c h i ß m i, d e u t s c h u n d g r o ß, ye ain umb ain 

halb ortt, thut ain gulden ain ortt. 
Item drey p an d e c t, t e u t s c h, ye ains umb ain ortt, thut drey ortt. 
Item zway 1 a t e i n i s c h p an d e c t, ye ains umb ain ortt, thut ain halben 

gulden. 
Item sechs Job B r e n c i i, I a t e i n i s c h 2 2 4), ye ain umb ain ortt, thut 

annderthalben gulden. 
I tem zwen e c c 1 es i a s t e s, 1 a t e i n i s c h, ye ain umb ain ortt, thut ain 

halben gulden. 
I tem drey p r e d i g er S a 1 o m o n i s, ye ain umb ain ortt, thut drey ortt. 
I tem vier p s a 1 t e r v o m P e y p u s g e d r u c k t 2 2 5), ye ain umb fünffzigk 

pfennig, thut sechs pfund zwainzigk pfennig. 
I tem ain p s a 1 t e r d e s Po m e r s umb fünff pfund achtzehen pfennig. 
Item ailff so m er t a y 1 i n der post i 11, ye ains umb vierundachtzi~ 

pfennig, thut drey gulden fünff pfund achtzehen pfennig. 
Item zwen g e n es i s, c I a i n, ye ain umb dritthalb pfund, thut fünff pfund. 
Item fünff J o s u a, ye ain umb ain ortt, thut ain gulden ain ortt. 
Item sechs J o b B r e n c i i 2 2 6), ye ain umb ain ortt, thut annderthalben 

gulden. 
ltem drey E m s e r s t e s t a m e n t, yhe ains umb vierundachtzigk pfennig, 

th ut ain gulden. 
I tem zwo a n n o t a t i o n es E m s e r i, ye aine umb ain halb ortt, timt 

ain ortt. 
I tem ainundneunzigk c a t h a c h i ß m i, c 1 a i n, ye ain umb zwelff pfennig, 

thut vier gulden zway pfund vierundzwainzigk pfennig. 
I tem siben e r z n e y p ü c h 1 e i n 2 2 7), ye ains umb sechzehen pfennig, thut 

drey pfund zwenundzwainzig pfennig. 
Item drey Zürcher b i beI, ye aine umb ain gulden, thut drey gulden. 
Item acht a p ocr i p h i, ye aine umb ain ortt, thut zwen gulden. 
Item ain rechen p ü chIein auf f die c o ß umb ain ortt. 
I tem ain v e I d t p u c h umb dritthalb pfund. 
I tem drey g a n n z e a I 1 t e t e s t a m e n t, w i t t e n b e r g i s c h, ye 

ains umb ain gulden, thut drey gulden. 
Item vier neue t es t a m e n t, W i t t e n berge r, ye (210a) ain umh 

vierundachtzigk pfennig, thut ain gulden zway pfund vierundzwainzigk pfennig-. 

224) Vgl. oben Anm. 152 und 181, unten Anm. 226. 
225) Vgl. oben Anm. 179. 
226) S. oben Anm. 152, 181, 224. 
227) Vielleicht das von Panzer, Zusätze zu den Annalen der älteren deutschen Literatur 

S. 14 unter Nr. 61 d angeführte Gedicht "(D)Er rechter ertzney wel pflegen" etc. -? 
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VON DR. THEODOR HAMPE. 

Item ain c o 11 o q u i a Er aß m i umb drey pfund vier grosch. 
I tem ain b i b e 1 1 a t i n e, c I a i n, umb drey pfund zehen pfennig. 
Item ain Ho m er um g r e c e228) umb ain gulden. 
Item ain g e n es i s t e xt m o du s umb vierdtha1b pfund. 
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I tem vier neue t es t a m e n t in o c t a v o, ye ains umb ain ortt, th ut 
ain gu1den. 

Item zwe1f e n c h i r i d i o n E c c i i 229), ye ayn umb ain halb ortt, thut 
anndertthalben gulden 

Item dreyzehen a 11 t e t es t a m e n t, ye ains umb ain ortt, thut drey gulden 
ain ortt. 

Item vierzehen p r o p h e t e n, ye ain umb ain ortt, thut viertthalben gu1den. 
Item fünff sprich w ö r t t er 2 3 0), ye ains umb sechs gro eh, thut siben pfund. 
Item etUich ver p a f i e 1 t e p ü c h 1 e231), dafur zwen gu1den. 
I tem ain g r a m a t i c a H a i n r i c h Mann i 2 3 2) umb zwenunddreissig pfennig . 
Item drey Don a t, t e u t s c h 2 3 3), ye ain umb sechzehen pfennig, thu tain 

pfund achtzehen pfennig. 
Item fünffunddreissig t a f e 1, ye aine umb vier pfennig, thut vier pfund vier 

grosch und acht pfennig. 
Item ailff p er g a m e n e n t a f e 1, ye aine umb acht pfennig, thut zway 

pfund vier gro eh. 
Item acht n e u e t e s t a m e n t, Z ü r c h e r, ye ains umb vierundfünffzigk 

pfunnd, thut ain gulden sechs pfund. 
Item neun J o u a, ye ain umb ain ortt, thut zwen gu1den ain ortt. 
Item neun pro p h e t e n, ye ain umb vierundfünffzigk pfennig, thut ain gu1den 

·iben pfund vierundzwainzig pfennig. 
Item fünff a p ocr i p h i, ye ains umb sechs grosch, thut siben pfund. 
Item acht dritt a y I, ye ains umb ain halb ortt, thut ain gulden. 
Item vier t e u t s c h t h e o I o g i a, ye aine umb Sechzehen pfennig, thut 

zway pfund vyer pfennig. 
Item neunzehen e n c h i r i d i o n, W i t t e n berge r, ye ains umb drey 

grosch, thut ain gulden vier pfund sibenundzwainzig pfennig. 
Jtem neun p e t p ü c h 1 e i n 1 a t ein i s c h, ye ains umb ain halb ortt, thut 

ain gulden ain halb ortt. 
ltem drey psalter, wittenbergisch 234), ye ain umb zwenund-

drei ig pfennig, thut drey pfund sechs pfennig. 

228} Etwa Straßburg, Wolfgang Cephal. 1525. 8. 
229} Vgl. oben Anm. 180. 
230} Vielleicht "300 gemeiner Sprüchwörter durch D. Johannem Agricolam von Ißleben", 

Nürnberg, Friedrich Peypus, 1529? Das Buch gehörte zu den Verlagswerken des Lienhard 
zur Eich. Vgl. oben. 

231) = verpöbelte, verdorbene Büchlein. 
232) Vgl. oben Anm. 173. 
233) Vielleicht "Donatus minor cum vulgari expositione", 4. Vgl. Panzer, Zusätze zu 

den Annalen der älteren deutschen Literatur S. 27 Nr. 106. 
234) Wohl "Der P alter deutsch. Martinus Luther. Wittenberg 1524. 8" (Panzer, 

Annalen I I, 241 Nr. 2115). 
Mitteilungen aus dem Germanischen Nationalmuseum. 1912. 10 
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I tem zwen c u r ß g r e c e, ye ai11en umb sechzehen pfennig, thut ain pfund 
zwe11 pfennig. 

Item ain e p ist e 1 Pa u 1 i, Pariser, umb sechs gro eh. 
Item ain H y p o c a r t es 2 3 5) umb ain pfund zwen pfen11ig. 
Item zwo an a t h o m i a Mund i 11 i 236

), ye aine umb zwenunddreissig 
pfennig, thut zway [210b] pfund vier pfennig. 

Item ain p e t h p ü c h 1 ein umb sechzehen pfennig. 
Item fünff 1 a t e 1 n i s c h t es t a m e n t in octavo, ye ains umb fünffzigk 

pfennig, thut acht pfund zehen pfennig. 
Item ain f ab e 11 e A es o p i 237) umb sechzehen pfennig. 
Item ai11 C a t o unnd E r a ß m i c o n s t r u c t i o n, zusamen gebunden, 

umb zwelff pfennig. 
Item ain 1 o c u s c o m uni s, t e u t s c h, umb sechs grosch. 
I tem zehen m a p p a d e s E r 1 i n g e r s 2 3 8), ye aine umb sechs creutzer, 

thut ain gulden. 
V o 1 g t a 11 er 1 a y k 1 a y n e m a t er i, 1 a t ein i s c h und t e u t s c h, 

g u e t u 11 d p ö es: Item an allerlay clainer materi, verlegens und unverlegenns, 
von pogen zu pogen gezelt, thut alles zusamen ailff palle11, ye ain pallen inainannder 
angeschlagen umb zwelff gulden, thut hundertzwenunddreyssigk gulden. 

S u m m a s u m m a r u m a 11 e r p ü c h e r, gepunde11 und ungepunden, thut 
zusamen sechshundert fünff gulden zway pfund sechsundzwainzigk pfennig ain 
haller. 

Volgen die schulden, so man mir hie und anderßwo schuldig ist und 
ich für gewiss hallt: 

Item H an n s Messer er, s c h m i d von Gen n g e n, ist schuldig vier 
gulden sechs pfund funff pfennig. 

ItemherrSebastian Franck 239), pfarrer zu Jussesfellden 240), 

fünff pfund zwenundzwainzig pfennig. 
Item der p f a r r e r zum F r a u e n p e r g drey gulden zway pfund zwainzig 

pfennig. 
Item d o c t o r S e b a s t i a n H e 11 e r zu A n s p a c h ain halben gulden. 
I tem S y m o n T r e f e n n b e r g e r zu N ü r n b e r g ain halben gulden. 
I tem herr J o r g H e 1 f f e r zu N o r 1 i n g 2 41) fünff pfund sechsundzwainzigk 

pfennig. 
I tem herr M i c h e 1 v o n P 1 a u e n sechs pfund. 

235) Vgl. oben Anm. 129. 
236) Wohl die Ausgabe: Straßburg, J ohann Flach, 1513, 4. 
237) Wohl Aesopi fabellae lepidiss. a Sebast. Brandt in versus redactae. Leipzig, Va-

lentin Schumann, 1521. 4. 
238) Vgl. oben Anm. 218. 
239) Der bekannte Prediger und Geschichtsschreiber ( 1499-1542), damals also wohl 

noch Prädikant in dem brandenburg-ansbachischen (nicht nürnbergischen, wie es bei Goedeke 
usw. heißt) Flecken Gustenfelden, siedelte im Herbst 1529 nach Straßburg über. Vgl. Allg. 
Deutsche Biogr. VII, 214 f. 

240) Vielmehr Gustenfelden an der Schwabach, westlich von der Stadt Schwabach. 
241) Nördlingen. 
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I tem M i c h e 1 M i c h e 1 p a c h von H a 1 1 zwen gulden. 
Item herr Mertin Krau 242), pfarrer zu Pruck, ain pfundsechs pfen11ig. 
I tem V a 1 t i n v o 11 R e 11 n g p u r g ai11 gulden drey ortt. 
ltem a p o t e c k er zu Amber g vier pfund zwen gro eh. 
I tem M a t h e s B u c h p i n d e r im J o a c h i m s t a 1 ailff gulden. 
Item c h u e 1m a ist er im J o a c h im s t a I, m g r. P e t er, sechs pfund. 
I tem herr i g m u n d, p f a r r e r im J o a c h i m s t a 1 1, fünff pfund. 
I tem d o c t o r H a n n s G r e u f f e n s t a i n e r zwen gulden ain ortt. 
Item J o r g w i r t t im T h a 12 4 3) ain gulden . 
Item Ha n 11 s Sc h m i d t, p er g g es e 11 im T h a 12 43), fünff pfund. 
I tem J o r g t r o b 1 e i n ain ortt. 
Item V a 11 t in GI o t z er im T h a 1243) ain pfund achtzehn pfennig. 
Item Ni c 1 a u G 1 a s er im T h a 1243) ain halben gulden. 
I tem F r a n n z p u c h f ü r e r von S c h n e p e r g ain halben gulden. 
Item Wo 1 f f g ur t t I er im T h a 1243) ain pfund [211a] sechs pfennig. 
Item herr Ni c I aus, ain p f a f f von E g er, zwen gulden drey ortt. 
Item J o h an n Pard t, p f a r r er zu Pos s y c h 2 44), zway pfund vier-

undzwainzig pfennig. 
Item herrNielaus Medler 245), Schulmaister zum Hotf, sech-

zehen11tha1ben gulden. 
I tem herr M e I c h i o r Z i e g 1 e r 2 4 6) drey gu1den. 
Item H an n s Sc h r e y n er, bürger zu N ü r m b er g, ain gulden. 
I tem m a g i s t e r J o b G a s t 2 4 7), p f a r r e r zur K a d e I s b u r g, drey 

gulden sechs grosch. 
I tem herr S y m o n, c a p 1 an zu der K a d e 1 s pur g, fünff pfund achtzehen pfen11ig. 
Item herr Fr i der ich, c a p 1 an zu Pech t a 1248), zway pfund zwainzig 

pfennig. 
I tem M i c h e 1 b u c h f ü r e r von N ü r m b e r g ain gulden drey pfund 

sechzehen pfennig. 
I tem her C r i s t o f f 2 4 9), p f a r r e r zu E 1 t e r s d o r f f, drey pfund. 

242) Der erste evangelische Pfarrer in dem nürnbergischen Bruck bei Erlangen, Vater 
des gleichnamigen (Martinus Crusius) Professors der griechischen Sprache in Tübingen, siedelte 
1535 von Bruck nach Luitzhausen im Ulmischen über. Vgl. namentlich Würfels Diptycha 
ecclesiarum in oppidis et pagis norimbergensibus ( 17 59) unter Bruck. 

243) D. h. Joachimsthal. 
244) Pössig in Böhmen, Kreis Königgrätz oder Pösig in Böhmen, Kreis Bunzlau oder 

Pösigk im Regierungsbezirk Merseburg oder Possig, jetzt zu Plauen gehörig -? 

245) Über Nikolaus Medler (1502- 1551) vgl. Allg. Deutsche Biogr. XXI, 170; Jöchers 
Gelehrtenlexikon III, 349; Christian Meyer, Quellen zur Geschichte der Stadt Hof (1894) vgl. 
das Register etc. 

246) Vielleicht der Hauptmann "Melchior Zigler von Mulhausen", der 23 Jahre später 
im Markgrafenkriege eine Rolle spielte? Vgl. Christian Meyer a. a. 0. (Register). 

247) Über Hiob Gast, den ersten evangelischen Pfarrer zu Kadolzburg, vgl. Jöchers Ge-
lehrtenlexikon, Fortsetzung und Ergänzungen (von Adelung) II, 1348. 

248) Bechthal bei Greding in Mittelfranken. 

249) Christoph Schreiber war von 1528 bis zu seinem Tode ( 1559) evangelischer Pfarrer 
zu Eltersdorf. Vgl. Würfels Diptycha unter Eltersdorf. 
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I tem M a t h e s H i c k n u s, s c h u I m a i s t e r zu W o I f f s p e r g in 
K r ä e. n 2 5 o), vier guiden ain ortt. 

Item M er t i n H e y n von W i e n annderthaiben guide.n. 
Item magist er 0 t t zwen guiden drey pfund drey pfennig. 
I tem herr p a u I u s L o f f I e r 2 51), p ·f a r r e r zu K u r n b u r g, ain gulden 

vier pfund achtzehen pfennig. 
I tem der I a n n d t r i c h t e r zum N e u e n m a r c k t anndertha1ben gulden. 
I tem herr H a n n s K r u g, p f a r r e r zu U n d t e r S c h w ä n i g 2 52), vier 

gu1den acht grosch. 
I tem herr J o h a n H a y d e n r e i c h 2 53) zum H o f f drey pfund achtzehen 

pfennig. 
I tem m g r . S e b a s t i a n, d i a c o n zum H o f f, drey ortt. 
I tem herr C h r i s t o f f H e m, p f a r r e r zu A r n p a c h 2 54) ain pfund 

achtzehn pfennig. 
Item Ba I t h a s a r M a y r zum Hoff ain pfund achtzehn pfennig. 
I tem der p r e d i g e r 2 55) zu S c h I a c k e n w a I d t ain ortt. 
I tem M i c h a e 1 P a u m a n zu S c h 1 a c k e n w a I d t ain ortt. 
I tem m a g i s t e r C a s p a r L ö e n e r 2 56), p r e d i g e r zum H o f f, drey 

ortt. 
I tem der p r e d i g e r z u m . t e u t s c h e n h o f f zu N ü r m b e r g ain 

ortt. 
I tem E v a C r a m e r i n von der N e u e n s t a t zwen gu1den drey ortt. 
Item H an n s, c h o r s c h ü 1 er zu Ba m b er g im thumbstiefft, sechs 

pfund zwelff pfennig. 
Item d o c t o r J o h a n n jW e g n e r zu B a m b e r g annderthalb pfund. 
I tem herr J o r g, v i c a r i u s z u U n n s e r F r a u e n zu B a m b e r g, ain 

gu1den ain ortt. 
Item des weyhbischoffs diener zu Ba m b er g, V a 1 t in genannt, ain halben 

gu1den. 
I tem her H a n n s D o r s c h 2 57) zu S. J o h a n n s zu N ü r m b e r g ain 

halben gu1den. 

250) Soll wohl Krain bedeuten. Fraglich, welches Wolfsberg gemeint ist; etwa das im 
östlichen Kärnten gelegene ? 

251) P. L. war seit 1528 evangelischer Pfarrer in Kornburg. Vgl. Würfels Diptycha 
unter Kornburg. 

252) Wohl Unterschwaningen im Bezirksamt DinkelsbühL 
253) Vgl. über ihn Christian Meyer, Quellen zur Geschichte der Stadt Hof (1894) S. 111. 
254) Fraglich, welches Arnbach gemeint ist. Den Pfarrer Chr. H. habe ich mit den mir 

zur Verfügung stehenden biographischen Hilfsmitteln bisher nicht nachweisen können. 
255) Es war wohl noch jener katholische Priester, über de~sen Verr.öhnung durch das 

der Reformation zugeneigte Volk man näheres bei E. Reger, Städtisches Leben im 16. Jahr-
hundert. Kulturbilder aus der freien Bergstadt Schlackenwald (Wien 1904} S. 10 nachlesen 
kann. 

256) Über Kaspar Löner vgl. Christian Meyer a. a. 0. (Register). 
257) Über den ehemaligen Augustinerrr:önch Johann Dorsch, der 1524 in Schwabach 

die erste evangelische Predigt hielt und seit 1528 Pfarrer bei St. Johannis in Nürnberg war, 
vg-1. Würfels Diptycha unter St. Jopapnjs. 

tl 
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Item her Fr i d er ich, p f a r her zu Kir c h e n f a r r e n p a c h 2 58), 

ain halben gulden. 
I tem d o c t o r G e o r g Ag r i c o 1 a 2 59), s t a t a r t z t im J o a c h i m -

t h a 1, zwelff gulden. 
I tem m a i s t e r J o h a n n 2 6 0), p r e d i g e r zu P a y r r e u t, zwen gulden. 
I tem J a c o b S c h n e t z, p u c h f ü r e r zu P a y r e u t, ain gulden. 
Item pfarrer zu Pynndt1ach 261) zway [211b] pfund. 
Item herr Jorg Hederer 262), pfarrerzum Geses, ain gu1den vier 

pfund achtzehen pfennig-. 
Item Er h a r d Ta 1 n er, buchfür er zu N ü r m b er g, ainundzwanzig 

u1den vier pfund. 
I tem M i c h e 1 P f e r g von W ü r t z b u r g ain gulden. 
Item Ja c ob, p u c h für er von An t d o r f f, ain gu1den sechtzehen pfennig. 
Item H an n ß, deß p 1 in t e n J o r g e n 2 6 3) knecht, zu N ü r m b er g, vierdt-

ha1b pfund. 
Item Ha n n s P e c k, b u c h für er von Forsch 1 a r 2 6 4), vierdtha1b pfund. 
I tem D i e t h e r i c h G o 1 d c h m i d 2 6 5), b u c h f ü r e r von F r a n c k-

f u r t, ain gu1den. 
Item Co n r a d Creme r, buchfür er von Pi n g e n, zwen gulden. 
Item Co n r a d Re c h 2 6 6) von Base 1 vier gulden drey pfund vier grosch. 
I tem M i c h e 1 , p e r m e n t e r s s o n von P a r i s, zehen gu1den drey pfund 

vier gro eh. 
I tem H a i n r i c h v o n H i r s c h f e 1 1 d 2 6 7), b u c h f ü r e r zu E r d -

f u r t, ain gu1den. 
I tem W o 1 f f S t e y e r m a i s t e r, b u c h f ü r e r von F r a n n c k f u r t t, 

zwen gu1den drey pfund sibenundzwainzigk pfennig. 

258) Ich habe diesen Ort nicht mit Sicherheit identifizieren können. 
259) Der "Vater der Mineralogie". Vgl. über ihn Allg. Deutsche Biogr. I, 143 ff. 
260) Wohl Johann Schnabel. Vgl. über ihn u. a. Kraußold, Geschichte der evangelischen 

Kirche im ehemaligen Fürstentum Bayreuth S. 77. 
261) Ulrich von der Grün {1483-1546) wurde 1525 Konventor in Bindlach (Bez.-A. 

Bayreuth) und trat bald darauf zum Luthertum über. Vgl. Wachter, General-Personal-Sche-
matismus der Erzdiözese Bamberg (1908) Nr. 3452. 

262) Georg Heyderer ist einer der Reformatoren im Brandenburg- Kulmbachischen und 
Bayreuthischen. Er war 1528 nach Kulmbach berufen worden und wenige Wochen darauf 
nach Gesees gezogen. Vgl. Kraußold a. a. 0. 

263) Über den blinden Volksdichter Jörg Graff, der hier wohl gemeint ist, habe ich im 
Euphorion IV, 457 ff. gehandelt. Vgl. ferner Alfred Götze in der Zeitschrift für den deutschen 
Unterricht XXVII (1913) 2. Heft. 

264) Fraglich, welcher Ort gemeint ist, ob Fritzlar? 
265) Wohl ein Verwandter, vielleicht der Vater eine Gregor Goltschmid, der als in Frank-

furt wohnhaft in einem Meßregister Sigmund Feyerabends vom Jahre 1565 erscheint. Vgl. 
Archiv f. Gesch. d. deutschen Buchhandels I X, 20. 

266) Wohl jener Gunrat Rösch oder Rosch, der 1508/9 in Basler Akten als des Druckers 
und Buchführers Wolfgang Lachners Knecht, d. h. Geselle, erscheint. Vgl. Archiv XIV, 38 
Nr. 1835 und 1837. 

267) Wird von Braun in seiner Geschichte der Buchdrucker und Buchhändler Erfurts 
im 15.-17. Jahrhundert (Archiv X, 59 ff.) nicht genannt. 
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Item 0 ß w a 1 d, buchfür er von P f o r z h a i rn, siben gulden fünff pfund 
achtzehen pfennig. . 

1 tem H a n n s L o e r 2 6 8
), b u c h f ü r e r von M a 1 g d b u r g, acht gulden. 

I tem v i c e n z p h a g r i s, b u c h f ü r e r von C o s t n i t z, zehennthalben 
gulden. .. 

I tem der 1 i c e n t i a t von M a r p u r g funff pfund achtzehen pfennig. 
Item w 0 1 f f Pr e unIein 2 6 9

), buchfür er von Au g s pur g, sechst-
halben gulden. 

I tem E r h a r d, b u c h f ü r e r von H i I p e r h a u s e n , zwen gulden 
ain ortt. 

Item Barthel Vogl 270
), buchfürer von Wittennberg, dritt-

halben gulden. 
summ a summ a r u rn a 11 er gewiß e n s c h u I d t thut zusamen 

hundert fünffundachtzigk gulden zway pfund neunundzwainzigk pfenig. 
Summa summarum aller habe unndt güeter ligennd 

u n d v a r e n n d an bücher in kremen und an den gewisen schulden thut lautter 
zusamen gerechenntt neunhundert vierundachtzig gulden acht pfund zwen pfennig 
ain haller. 

Volgen hernach die gegenschuldt, so i c h auf f absterben mein s 
haußwirts seligen schuldig gewest bin: 

I tem dem C h r i s t i a n E g e n o 1 p h o 2 7 1 ), b u c h d r u c k e r zu S t r a ß. 
b ur g, pleib ich schuldig siben gulden. 

I tem dem A r n o 11 t 2 7 2) von C o 1 n vierzehen gulden. 
I tem dem P e t r o Q u e n t 1 2 7 3) von K o I n, b u c h d r u c k e r, ainund· 

dreissigk gulden. 
I tem H a n n s Co I e r 2 7 4) von Wo r m b s fünffzehen gulden. 

268) Vgl. über ihn Albrecht Kirchhoff, Die Entwicklung des Buchhandels in Leipzig 
(1885) S. 14 und 24 und derselbe im Archiv XIV, 350 ff. 

269) Der Buchführer Wolf Präuniein stammte zwar aus Augsburg, war aber damals 
bereits in Leipzig angesessen. Vgl. über ihn Archiv f. Gesch. d. deutschen Buchhandels an 
vielen Stellen (s. d. Registerband). 

270) Über diesen bekannten Buchhändler vgl. man ebenfalls den Registerband zum 
Archiv f. Gesch. d. deutschen Buchhandels. 

271) Der bekannte Buchdrucker, der erste seines Namens, der 1529 und 1530 noch in 
Straßburg ansässig war und daselbst druckte, sich dann aber in Frankfurt a. M. niederließ, 
um dort die erste ständige Buchdruckerei zu begründen. V gl. H. Grotefend, Christi an Egenolff 
(1881) S. 14. Archiv für Geschichte des deutschen Buchhandels V (1880) S. 15, 18. Panzer 
Ann. VI, 116. 

272) Wahrscheinlich der Kölner Buchdrucker Arnd von Aich, der von 1514 bis 1536 
druckte. Vgl. über ihn Ennen in der Allgem. Deutschen Biogr. I, 165. 

273) Der bekannte Kölner Buchdrucker, über den man u. a. die Allgem. Deutsche Biogr. 
XXVII, 38 vergleiche. S. auch Panzer Ann. XI, 208 und 608 bezw. unter den dort ange-
gebenen Jahren. 

2
7:) Hans Coler scheint kein Buchdrucker gewesen zu sein, denn sein Name findet sich 

weder bei Panzer noch etwa bei F. W. E. Roth, Die Buchdruckereien zu Worms im XVI. Jahr-hundert. 

hl 
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Item Johann Faber 275), buchdruckervon Freyburg, vierdt-
ha1ben gulden. 

Item H a i 11 r i c h P e t er 2 7 6) von B a seI vierzehenndthalben gulden. 
Item J o h an n e t z e r 2 7 7) von Hagen a u achtundfünffzig gu1den. 
I tem B a 1 t h a s a r P e c k 2 7 8) von S t r a ß b u r g fünfftha1ben gulden. 
Item J o h an n e t t e r 279) von Co 1 n [212a] zwen gu1den. 
Item J o h an n Schot t 2 0), buch drucke r von S traß b ur g, 

fünffundzwainzigk gulden. 
Item I f f o Sc h e f f e r 281) von M e n n z vierzehenntha1ben gu1den. 
I tem A n d r e a s C r a t a n n d e r 2 8 2), b u e c h d r u c k e r zu B a s e 1, 

zwelff ulden. 
I tem J o h a n n G r o 11 i n g e r 2 8 3), b u c h d r u c k e r zu S t r a ß b u r g, 

zehen gu1den. 
Item Jorgen Ulrich 284) von Straßburg dreysig gu1den. 
I tem C h r i s t i a n 2 8 5) von B a r i s acht gu1den. 
Item An n d r e a s Wein g a r t t e n 2 8 6) von B a s e 1 neundtha1ben gulden. 

275) Von Johannes Ernmaus Faber aus Jülich, der, bevor er 1529 nach Freiburg über-
siedelte, in Basel druckte, finden sich bei Panzer Drucke aus den Jahren 1526-1536 verzeichnet. 
Vgl. Panzer, Ann. XI, 206, 211 und 608, 609. Im übrigen vgl. man Allg. Deutsche Biographie 
VI, 493 f. 

276) Über des Henricus Petrus Drucke seit 1523 vgl. Panzer Ann. XI, 206 und 608 und 
unter den betreffenden Jahren. Er hatte Arzneiwissenschaft studiert, übernahm aber nach 
seines (aus Franken stammenden) Vaters Adam Petri Tode die Baseler Druckerei, wurde nach-
mals von Kaiser Kar! V. in den Adelsstand erhoben und starb 1579 ( Ersch. u. Grubers Enzy-
klopädie I I I, 19 S. 296). 

277) Über des Joannes Secerius Drucke s. Panzer Ann. XI, 212 und 609. 
278) Über den Straßburger Buchdrucker Balthasar Beck ( Bockh), um 1528-1544, 

s. Archiv f. Geschichte d. deutschen Buchhandels V, 15, 29, 78, 94. 
279) Wohl identisch mit "Joannes Soter alias Heil", dessen Drucke von 1518 bis 1536 

Panzer Ann. XI, 208 und 608 aufzählt. 
280) Vgl. Panzer Ann. X I, 204 und 607 und die daselbst verzeichneten Jahre ( 1501-1536); 

ferner Archiv f. Gesch. d. deutschen Buchhandels (Register z. Bd. I-XX); Allgem. Deutsche 
Biographie 32. Bd. S. 402ff. Charles Schmidt, Martin (1481-1499) & Jean (1500-1544) 
Schott (Repertoire Bibliographique Strasbourgeois, Heft I I, 1893). 

281} Zu Ivo Schoeffer vgl. Panzer, Ann. XI, 218 (ein Druck von 1536); Archiv f. Gesch. 
d. deutschen Buchhandels XVIII, 16 und 17 (1532-1533). 

282} Gratanders Drucke verzeichnet Panzer Ann. X I, 206 und 608 (aus den Jahren 1518 
bis 1536). Vgl. über ihn Archiv f. Gesch. d. deutschen Buchhandels ( Registerband}; Allg. 
Deutsche Biographie 47. Bd. S. 540 f. 

283) Über Johannes Grüninger vgl. Panzer Ann. XI, 204 und 607 (Drucke aus den Jahren 
1501-1529}, Arch. f. Gesch. d. deutschen Buchhandels ( Registerband); Allg. Deutsche Biogr. 
X, 53 ff.; Charles Schmidt, J ean Grüninger 1483-1531 (Repertoire Bibliographique Stras-
bourgeois Heft I). 

284} Über Georgius Ulricher (Andlanu ) vgl. Panzer Ann. XI, 204 und 607 (Drucke aus den 
Jahren 1529-1536); Archiv f. Geschichte d. deutschen Buchhandels V, 15, 91. 

285) Wohl Christianus Wechel, der nach Panzer, Ann. XI, 223 und 611 in Paris seit 1526, 
und nach Arch. f. Gesch. d. deutschen Buchhandels (s. Register) etwa bis zur Mitte des 16. Jahr-
hunderts druckte; oder Nikolaus Chretien? Vgl. Panzer S. 224. 

286) A. W. kommt unter den Baseler Druckern nicht vor. 
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I tem J h e r o n i m o F r o b e n i o 2 8 7
) von B a s e 1 achtzehen gulden. 

Item dem Go t t h a r d t e n 2 8 8) von C ö 1 n neun gulden. 
I tem c r i s t o f f e n F r o s c h a u e r 2 8 9

) von Z ü r c h achtunddreissigk 
gulden. 

Item T h o m a Wo I f f 2 9 0) von B a s e 1 drey gulden. 
Item Ha n n s Schwein i t z er, [oder Schwenntzer ?)2 91), buch drucke r 

von A u g s p u r g, zwen gulden. 
I tem H a i n r i c h S t a i n e r 2 9 2), b u c h d r u c k e r von A u g s p u r g, vier 

gulden. 
Item J o h an n Bebe I i o 293) von Base I dritthalben gulden. 
Item dem J o b s t e n G u t k n e c h t 2 9 4) zu N ü r m b e r g ailff gulden. 
Item J o r g e n K e t z e 12 9 5) ailffthalben gulden. 
Item Ha n n s e n G r u n e r 296) zu N ü r m b er g sibennthalben gulden. 
I tem der E I ß p e t h P i n s t o c k i n zu N ü r m b e r g fünff gulden. 
Item U Ir ich 0 f e 11 ein zehen gulden. 
Item den e eh a 11 t e n im haus bin ich aller schuld schuldig dritthalben 

gulden. 
I tem dem N i c 1 a u s e n M e 1 d e n m a n 2 9 7) zu N ü r n b e r g vierzehen 

gulden. 
Summa summ a rum a 11 er gegen s c h u I d thut vierhundert sech-

zehen gulden ain halben. So ist der hab aller, wie oblaut, neunhundert vierundachzig 
gulden acht pfund zwen pfennig ain haller, die gegenschuld da von gethan, rest noch 

287) Drucke des Hieronymus Frobenius zählt Panzer XI, 206 und 608 aus den Jahren 
1520-1536 auf. Er war der Sohn des berühmteren Johann Froben. Vgl. Allg. Deutsche 
Biogr. VI I I, 128; Archiv, Gesamtregister S. 114 usw. 

288) Unter den Kölner Druckern erscheint keiner mit Namen Gotthardt. Ein 
Leipziger Buchhändler des Namens wird zum Jahre 1548 erwähnt im Arch. f. Gesch. d. deutschen 
Buchhandels XII, 103, XIII, 37-

289) Chr. Fr.'s Drucke von 1523-1536 verzeichnet Panzer, Ann. XI, 227 und 612. 
Vgl. im übrigen über ihn Allg. Deutsche Biogr. VI I I, 148 f.; Arch f. Gesch. d. deutschen Buch-
handels, Registerband. 

290) Th. W. druckte nach Panzer, Ann. XI, 206 und 608 von 1519-1535. Vgl. auch 
Arch. f. Gesch. d. deutschen Buchhandels, Registerband. 

291) Ein D rucke r dieses Namens findet sich bei Panzer nicht verzeichnet. 
292) Heinrich Steiners Drucke erscheinen nach Panzer, Ann. XI, 205 seit 1528. Er 

kommt aber bereits 1523 unter den Augsburger Buchdruckern vor. Vgl. Arch. f. Gesch. d. 
deutschen Buchhandels VI, 252; Zapf, Augsburgs Buchdruckergeschichte Bd. I S. XLV f. 

293) Johann Bebeis Drucke erscheinen seit 1523. Vgl. Panzer, Ann. XI, 206 und 608. 
Vgl. über ihn u. a. Allg. Deutsche Biogr. 46. Bd. S. 293 f. 

294) Jobst Gutknecht druckte nach Panzer Ann. XI, 219 und 610 seit 1514. Vgl. über 
ihn Allg. Deutsche Biogr. X, 221. 

295) Ein Buchdrucker dieses Namens findet sich bei Panzer nicht. Es handelt 
sich wohl um ein Mitglied der bekannten Nürnberger Ehrbaren Familie. 

296) Ein Buchdrucker dieses Namens kommt in Nürnberg nicht vor, wohl aber 
in Ulm (Joannes Gruner) mit einem Drucke von 1523. Vgl. Panzer, Ann. XI, 233-

297) Der bekannte Nürnberger Briefmaler und Formschneider, über den man die bei 
Hampe, Nürnberger Ratsverlässe (Quellenschriften für Kunstgeschichte XI-XIII) I S. 206 
Anm. angegebene Literatur vergleiche. 
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per hab und güeter au erhalb der ungewißen chulden, die hieher nit gerechnet sein, 
fünffhundert acht und sechzigk gulden drey pfundsechs 
u n d z w a in z i g p f e n n i g a i n h a 11 er. 

Ungewies schuld, so m an mir s c h u 1 d i g, aber i c h mich d er 
kayner tro ten mag: 

I tem H a n n s G 1 a s e r von R e n n g s p u r g ist mir schuldig achthalben 
undzwainzig gulden. 

Item J o r g Per g n er von E ß I i n g e n acht gulden. 
I tem der L a n n g J o h a n n e s, b u c h f ü r e r von E r d f u r t, vier gulden. 
Item T h o m a L a n n g [212b] von E r d t f u r t t fünffthalben gulden. 
Item C r i t o f f, b u c h f ü r e r von H e I p e r g, ain gulden. 
Item M e 1 c h i o r R a n n i n g e r 2 9 8), b u c h d r u c k h e r zu A u g s p u r g, 

zwen gulden. 
Item H an n s, buchfür er von Spei r, neun gulden. 
Item M a t h es, buchfür er von C r o n a c h, siben gu1den. 
Item V a 1 er i an u s, buchfür er von W in ß h a im, zwen gu1den. 
Item Mich e 1 Mo 11, buchfür er von Ai d tat t 2 9 9), dritthalben gulden. 
I tem C r i t o f f L a n n g, b u c h f ü r e r von G u n d e I f i n g e n, dritt-

halben gulden. 
Summa a 11 er u n g e w i er c h u 1 den thut sibennzigk gulden . 
Weytter und merers wa [= weiß} ich obernette Ag n es, Li n h a r den 

z ur A ich seligen nachgelassene wittib, nit darzulegen, doch mit der neenlichen 
prote tation und erpietung, wo ich über kurz oder lanng mer erfüre, erfünde oder 
geware, durch wenn mir dann olch angezaigt würdt, es wer vil oder wenig, in 
oieher darlegun gehorig, da elbi auch zu die em inventario zu pringen und be-

schreiben zu la en, auch disen inventari solcher ma en mit meinem aid zu beteuren 
und zu bestettigen, wo mir da von gerichts wegen wirdt auffgelegt. Actum ut supra. 

Di en inventarium hat die frau mit dem ayde in beysein der vormünder vor 
gericht betheurt 2 post Barbare 5. Dec. 1530. 

Anhang. 
1. Der N ü r n ber g e r Rat c h r e i b t an W i g an d (o d er We i g an d) 

v o n R e d w i t z, 8 i s c h o f v o n 8 a m b e r g : 3 0 0) : 

"Herrn Weyganden bischoven zu Bamberg. 
Gnediger herr, als wir E. f. g. verschiener tag unser bürgere Caspar Wey-

del 301) und Agnesen von der Eych halbenge chrieben, haben wir itzo euer f. gnaden 

298) Vielmehr Ramminger. Über di esen Aug burger Buchdrucker, der bei Panzer nicht 
er cheint, vgl. Alfr. Goetze, Die hochdeutschen Drucker der Reformationszeit ( Straßburg 1905) 
s. 6 f. 

299) D. i. Eichstätt. 
300) Regierte 1522-1556. 
301) Auch über Kaspar Weide! oder Weidlin ist der oben zitierte Aufsatz von Karl 

Schottenloher im Unterhaltungsblatt des Fränki chen Kuriers vom 15. September 1912 zu 
vergleichen. 
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schrifftliche antwort, uns darauff übersenndet, in untertenigkeit empfangen unnd 
verlesen unnd uns nach gestalt derselben [219b] unser bürgere ungeverlichen hand-
Jung gar nit versehenn, das E. f. g. iren verwandten sollich ir unfüglich unfreuntlich 
furnemen, gegen den unsern geübt, solt gebillicht, vil weniger, uff unser bescheen 
anzeigen, beharrt haben; wolten uns gegen dem wenigsten E. f. g. verwandten, zuvor 
in einer solchen ungeverlichen sach, darinnen ye unsers achtens ganz nichtzit ver· 
würckt ist, dergleichen nit gern untersteen. Unnd als E. f. g. für den hogstenn grund 
dieses furnemens der romischen key. Mt. unnsers allergnedig ten herrn edict unnd 
mandat, uff irer key. Mt. erstgehaltem reich tag zu Wormbs au gangen, anziehen, 
erkennen wir uns irer key. Mt. als unserm rechten natürlichem herren unnd von got 
verordenter oberkeit in allem dem, da unser leib und gut belangt, sovil yemer maglieh 
ist, schuldige untertenige gehorsam zu laystenn, wie wir auch bißhere getreulich 
gethan. E. f. g. wissen aber, wie es umb ollich irer Mt. ausgangen edict gelegenn, 
wie beschwerlich unnd auff was unmügliche haltung auch das gestelt ist, unnd ob 
demselben in E. f. g. unnd ander herrschafften gepieten unnd oberkeiten gepieten 
bißhere ye gelebt oder zu geleben moglich gewest oder noch sey; so ist ye unwider-
sprechlich, das seythere desselben keyserlichen mandats, des nun etlich jar vergangen 
sein, unser unnd ander herrschafften unterthanenn [220a] in E. f. g. unnd ander 
reichsstend gebieten ire bücher unverhindert fayl gehabt, darumb auch nye gestrafft, 
gerechtfertigt oder gewarnt, vil weniger inen vail zu haben verbotten worden ist. Aus 
was ursachenn soll dan itzo die zeit sein, dergleichen scherpff und handJung gegen den 
unsern unfursehenlich furzunemen? Das aber diß alles die warheit unnd sollich 
keyserlich edict nach gestalt der leufft, zeyt unnd personen in vil weg für beschwerlich 
angesehenn, so ist E. f. g. unverborgen, das der key. Mt. statthalter, auch churfürsten, 
fürsten unnd andere stennd des heiligen reichs uff dem reichstag, in unnser stat Nurm-
berg des negst verschienen 1523 jars gehalten, in vil artickelnn messigung gethan 
unnd darauf einen versigelten abschied verfast, auch key. mandat allenthalben in 
das heilig reich ausgeen lassen haben, unter anderm des Iautern inhalts, das alle geist-
liche und weltliche stennde im reich mit allem magliehen ernst unnd vleis verfügen 
unnd bestellen sollenn, allein das Heilig Evangelion nach auslegung der schrifften, 
von der heiligen christlichen kirchen approbirt, in iren oberkeiten zu predigen, mit 
einem fernern chri tlichen annhang, welchermassen es gegen den irrigen, verfüri chen 
predigern durch die ertzbischove und bischove, uff das daraus nit verstanden werden 
rnocht, als wolt man die evangelischen warheit verdrucken und verhindern, [220b] 
soll gehaltenn werden, desgleichen, was straf die geistlichen, so sich verehlichen, 
unnd nemlich allein verwürckung irer privilegien, freiheit, pfründen unnd anders 
vermög der geistlichen recht, unnd nit gewaltige fangknus, leib- und todstraf sollen 
gewarten; item was fürohin gedruckt oder fayl gehabt werde, das so Ichs zuvor durch 
yder oberkeit verordente unnd verstendige per on besichtigt unnd, wo darinn mange! 
befunden, dasselbig zu drucken unnd fayl zu haben, bei gro ser straf nit zugela sen, 
sonder also strenglieh verbotten sein olle. Ist nun recht, billich oder das schuldig 
ampt eins yden unterthanen im reych, key. Mt. erstem gebot zu gelebenn, wie es 
auch bei E. f. g. angesehenn unnd geacht werden will, warumb i t dan nit auch recht, 
ja vil billicher, das zu halten unnd zu volziehen, so das annder unnd jünger keiserlich 
mandat unnd der reichs tennd wolbedechtlicher ab chied, den sy nit on vernünfftig 
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christlich ur ach, wie gehort, gerne sigt, beschlosenn unnd auff einen christlichen 
moglichen grundt gestelt haben, mit sich bringt unnd vermag. Wollen auch hiemit 
in eins yeden tandts gewis en und zu der elben verantwortung gegen got unnd den 
men chen ge telt haben, ob und wie bißhere solchem ab chied unnd key erlichem 
mandat gelebt ei. Das ist aber ye die warheit, das unn ere bürger, der Weydel und 
Agne von der Aich, solchem mandat i.rack nachgangen und bei E. f. g. verwandten 
und verordenten tatlieh [221 a] ge onnen haben, ire warhe und bücher, darunter y ires 
anzeigen für ich elbs nichts treflichs gewi t oder mit geverlichem fursatz in E. f. g . 
tat Bamberg gefürt, zu besichtigen, mit dem erbieten, was irrigs, schmelichs oder 
trafwirdig erfunden werde, wollen sy nit alleyn vom weg thun, sonnder auch auff 

E. f. g. ge ynnen gantz nichtzit zu Bamberg fayl haben, welches aber E. f. g. halb 
verblieben, zudem da y sich auch mit irem eyd zu erhalten erbieten, das y von 
einichen E. f. g. verbot, oder da dieses ir faylhaben wider E. f. g. sein, vil weniger, 
da sy in crafft des antenglichen key. edicts darumb ein straf gewarten solten, einich 
wi sen gehabt. Unnd ob das alles nit were, dannoch solten die gemeinen freyheiten 
ondrer jarmerckt, me en oder kirchtag, wie E. f. g. dem namen geben, dero sich 

die handtirer on vorgeende onderliche warnung nit unbillich zu freuen und zu ver-
tro ten haben, nit unzeitlieh einer andern ge talt bedacht werden, dan al o unfreuntlich 
gegen der elben handtirer oder verkaufter leyben und gütern, als ob sy todtwirdige 
sachen verwürckt hetten, zu handelnn. Unnd ob wol der principaln unnd haupt-
sacher per onen hirinn was verhandelt: mit was fug, glympf oder billigkeit wirdet 
aber gegen den armen schwangern weibspildern und jungen unwissenden dienern, 
o hierinn [221b] nichtzit ver chuldt habenn, gehandelt? Were auch unsers achtens 

mere dan gnug, die bücher, darumb die straf furgenumen, an denen auch den armen 
leuten ir narung gelegen, zu ich zu nemen, und vil billicher und minder verkerlicher, 
das diese traf, wo die für recht und gleichmessig angesehen, gegen E. f. g. bürgern 
zu Bamberg, o bißhere etwa vil bücher, die wir bei uns zu drucken nit zulassen wollen, 
offentlieh gedruckt, mit hauffen verkaufft unnd fayl gehabt haben, und nit [mit] 
den unseren angefangen unnd furgenumen wurde, darumb wir auch aus allen erzelten 
und andern vernüfftigen ur achen diese furgenumene un er bürger straf, zuvor in 
an ehung ungeverligkeit irer sachen, keiner andern ge talt dan für ein ungenedige, 
unnachparliche unnd unfugliehe handlung, der wir un bei E. f. g. gar nit ver ehenn 
auch umb die elben kein wegs verdient haben, urteilen mögen, weyl doch nymant 
unwis end ondigen mag, vil weniger unwi send soll gestrafft werden; und ist darumb 
nochmalen an E. f. g. unser untertenig bit, E. f. g. geruchen, diesenn handel einer 
andern unnd gnedigern weiß zu bedencken und sich die, so hirinnen zu weyt ge-
lauffen ein und nun gern vil ursachen, ich damit zu chützen, sichern wolten, nit 
dahin füren la en, angezeigte straf wider die unsern zu beharren, sy auch zu einicher 
pflicht, die, wie E. f. g. und ein yder ver tendiger ermessen konnen, einem yden oder 
ye dem mey tenteil [222a] aller reich unterthanen zu lai ten unmüglich i t, nit zu 
mü igen, sonnder die en handel für ungeverlich, als er auch warlieh ist, zu achten 
unnd der unn ern leyb und gütere ledig zu geben. Das wollen wir umb E. f. g. unter-
teniglich verdienen. 

Datum eritag, 29 Maii 1526." 
[Kgl. Krei archiv Nürnberg, Briefbücher Band 92, Blatt 219a-222a.] 



2. D e r s e 1 b e s c h r e i b t a n d e n s e 1 b e n : 
"H er n W e y g an d e n bis c h o v e n zu B a m b er g. 

Gnediger herr, E. f. g. widerantwort, belangend Casparn Weydel und Agnesen 
von der Ai eh, uns itzo auf unser jüngstes schreiben zugesandt, haben wir unterteniglich 
vernumen unnd konnen ye aus derselben E. f. g. schrifften kein verwürcklich ursach 
oder geverde befinden, welche die angezeigten personen zu einicher straf mögen ver-
pflichten, ungezweifelter zuversicht, wo E. f. g. diesen handel mit vleis bewegen, 
die werden aus allen [13b] umbstenden unnd, wie sich ein yeder des aus der vernunfft 
selbs zu weysen hat, nit schwere mogen erinndern, das dieselben unsere verwandten 
hohe bewegung haben, sich dieses gegen inen gebrauchten furnemens zum hogsten 
zu beschweren; dan das ist offenbar unnd erpieten sich die gestrafften unsere ver-
wandten das mit irem eyd zu erhaltenn, das sy auff einich bep tlich oder keiserlich 
edict doch gar kein fursorg gehabt, das sy von E. f. g. verbot nit gewist, sich auch 
E. f. g. ungnad oder straf dißmals ganz nit versehen, das sy auch von keinem E. f. g. 
verwandtem oder yemant anderm irs faylhabens halben nit gewarnt seyen. So kan 
ye nit vermeynt werden, das sy für sich selbs on vorgeende warnung, verpot oder 
ansag begert, alle ire bücher zu besichtigen, mit dem angehefften erbieten, wo dieselben 
büchergar oder zum teil bei E. f. g. oder durch ire verwandten für beschwerlich solten 
geacht werden, das sy nit allein dieselben, sonder andre ire bücher unnd warhe gar 
nit fayl haben wolten; unnd konnen nit bedencken, was doch die un ern ferrer hetten 
thun oder sich erbieten sollen. Wir wollen der meß freiheiten und icherheiten, der 
sich ein yeder werbender man nit unbillich oll vertro ten, zuvor, wo er sich auf das 
gemein pfleglich unverbotten faylhaben aller ander kremer nicht zu besorgen hat, 
geschweigen, und ist auff flehlieh ansuchen un er verwandten an E. f. g. nochmalen 
unser untertenig bit, die wollen die e arme leut einer gnedigern [14a] und andern 
weiß dann bißhere bedencken und verfügen das das freulein und ire bürgen der auf· 
gelegten straf der 20 f. erlassenn unnd die genumen bücher den un ern widerumb 
zugestelt werden, dan wo das nit be chicht, weyl inen dan ir tatliehen anzeigens 
uf solchem ir entlieh verderben stet, seyen wir fürwar orgfelti , diese personen als 
verdorben leut mochten aus solchem beharrlichen abschla ur ach chopffen, sich 
des einer andern weiß dan bißhere zu beschweren. Darumb geruchen sich E. f. g. 
in solchem gnediglich und derma en, wie un er untertenig vertrauen tet, zu er· 
weysen; wollen wir umb E. f. g. gantz unterteniglich verdienen. 

Datum doner tag 7. Junii 1526." 
[Ebendaselbst, Briefbücher Band 92, Blatt 1Ja-14a] 
J. Der Rat zu N ü r n b er g schrei b t an d e n Rat zu S traß. 

b ur g: 
"Besonder lieben und guten freund, E. w. haben un vergangner taggeschrieben 

betreffend die schulden, o unsere bürger Unhart von der Aich und Marx Kiener 
E. fürsichtigkeit bürger Han en Knoblauch, buchdrucker, hinder tellig schuldig 
sein sollen; haben wir alles inhalt vernumen unnd hat Unhart von der Aich unserm 
jüngern bürgermeister [gelobt od. dergl.J, sich auf neg tkumend Franckforter 
fastenmeß seiner schuld halb mit E. w. bürger zu seinem volligen benügen zu ver· 
tragen, des auch dieser briefzeiger, E. w. bürgers gesandter pott, ge ettigt gewe en. 
So ligt Marx Kiener dißmals umb einen bürgerlichen begangen handeil uff einen 
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thurn, al o das die er pot uf dißmal mit ime nicht hat handeln mogen; wolten wir 
E. Für ichtigkeit, der wir zu freunt chafft und allem din tlichen wi11en ganz geneigt, 
nit verhalten. Datum doner tag 14 Februarii 1527." 

[Ebendort, Briefbücher Band 95, Blatt 24b] 
4. D e r N ü r n b e r g e r R a t b e c h 1 i e ß t : 
Tercia 21. Januarii 15 28: "Linharten von der Eych soll man eyn 

genomene bücher wider schaffen, ie eyen hie oder zu Frannckfurt." 
[Ebendort, Rat verlä se 1527/1528, Fa zikel X, Blatt 22b.] 

e x t a 2 1. Fe b r u a r i i 1 5 2 8: Die bücher von Franckfurt, betreffent 
ein prophecei des bab tumbs halb, ol man vom fuerman annemen und damit han-
deln, wie neg t di meynung gewe t, nemlich Lynharten von der Aich zu teilen. 

[Ebendort, Rat verlä e 1527/1528, Faszikel X I, Blatt 30a.] 


